* 


; 


Li ea 


übertroffen. Das 


denn doch 
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XX. Jahrgang. 


Laut Mittheilung 


Aich 1 Gr 
eiches au 
* W 1900 auf 
Davon ſind 


Dergegenmärtigt 
feit Beftand des 
Volkszählungen, 


Deybr. — 5 
. „ 1880: 
„ 1. „ 
% 
2. 
„„ „ pr 
jo findet man, daß 


. auf das Jahrfünft 
a ig 
ählungsperioden beru 

0 des Geburtenüber chuſſes über die Gterbe- Ich war es der 


öhe 


fälle, theils auf der verschiedenen Stärne der 
Auswanderung. 8 
Im ganzen hat die Einwohnerzahl des Reiches. 
g a 


des vorigen 12 
waren es 31 511618 oder 126,89 o. K. 


14833 396) um 
geſtiegen 


re 


Italien 
Schweiß 
Frankreich 
Belgien 
Niederlande 
Dänemarn 
Schweden 
Norwegen 
Großbritannien und 


e 


— — rn tn nn 


Deutſchlands Bevölkerung. 
des kaiſ. ſtatiſtiſchen Amts 
die Bevölkerung des deutſchen 

und der Volkszählung vom 


27 731 067 männliche, 28 618 947 
weibliche Perſonen. Auf Preußen treffen 34,5, 
auf Baiern 6,2, auf G 
berg 2,3 Millionen. In 
100 000 Einwohnern, 
wohnen 9 108 814 Perſonen. 
die Reichs bevölkerung 
7,78 Procent. Das ist 
den letzten ſechs Jahrfünft 
( man 
deutſchen Reichs veranſtalteten 
wonach gezählt wurden: 


e d 
das letzte Jahrfünft 9 „die geringſte 
ae lobte Jahrfünft 1880 bis 1885 entfällt 
chsthums in den einzelnen 


die anderen wichtigeren Eulturftanten an- ini en 
chlands Bevölherung, mit Deren Rücblict über die Entwicklung der Duell 


Weitere 
atto 


* 
8 
* 
* 
* 
* 
* 
* 


„ and 
Vereinigte Staaten v. 


deren es ſetzt 33 giebt, 


die höchſte Zuwachsrate in 


Donnerstag, 28. Februar. 


anzige 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


e auf die Verfügung, wonach in Kottbus J ſei die Militärverwaltung der leidende Theil geweſen, 


Rücknahm 
. aus dem Conſumvperein austreten | dem die Maßnahmen erſt durch das heraus ordernde 
mußten, weil deſſen Vorſtand aus Socialdemokraten | Benehmen der Polen aufgefwungen worden eien. 


Abg. Dr. Bachem (Centr.) erklärte ſich weder durch die 
Ausführungen des Kriegsminiſters 2 Duellfrage, 
noch zum Kölner Fall für zufriedengeftellt und beklagte, 
daß aus der Gteltungna! 
Förderung der Duelle fi 


beſtand. 

Miniſter Thielen erwiderte unter dem Beifall der 
Rechten, er dulde bei ſeinen Arbeitern keine Be- 
theiligung an ſocialdemokratiſchen Einrichtungen. 

Der Genoſſenſchaftsanwalt Abg. Erueger-Bromberg 
(freiſ. Volksp.) entgegnete in Kaas Meife, der 
Miniſter mafe ſich hier ein Au ſichtsrecht über die 
Genoſſenſchaften an, das er nicht habe. Die Genofjen- 
ach hätten mit ben politiſchen Anſichten nichts zu 
. affen. 

Seit 1895 wuchs Miniſter Thielen erklärte trohdem unter demon⸗ 
4 Millionen oder | ſtrativem Beifall der Rechten, fein Disciplinarrecht ge. 
brauchen zu wollen, um den ſocialdemokratiſchen 
Agitationen, wie in Kottbus, enigegenzutreten. Er 
werde alle Beamte entlaſſen, die ſoclaldemohratiſchen 
Einrichtungen, Vereinen, Verbänden u. ſ. w. beiträten. 

Abg. Barth-Niel (Freiſ. Der.) ſchloß ſich dem Proteſte 
Krügers an, während Abg. Frhr. v. Zedlitz (freiconf.) 


56 345 014 Einwohner. me des Miniſters leicht eine 


ergeben könne. 


achſen 4,2, auf Württem⸗ 


morgen vertagt. 
den Großſtädten mit über i 


Politiſche Tagesſchau 


Danzig, 27. Februar. 
Der Charakter des engliſchen Königs- 
beſuches. 
Berlin, 27. Febr. Die „Franßkft. 3tg.“ ver- 
öffentlicht eine Unterredung ihres Correſpondenten 


— 


um 


en. 
ſich die Ergebniſſe aller 


Zuwachs von rar dem Miniſter ſecundirte. in Cronberg mit einer den engliſchen leitenden 

a a, 5 Morgen wird die Berathung des Eifenbahn- greiſen und dem König von England nahe · 
Ges ner abſelüt v. . f eiate fortgeſetzt, außerdem ſteht die Interpellation] fehenden Perfönlichheit über den Aufenthalt des 
4527350 1688888 Je | Re über den Mangel an Bolksihulichrern | Rönigs von England in Cronberg. Der Cor. 
45234061 2506 701 5,87 auf der Tagesordnung. ; keſpondent iſt ermächtigt, mit aller Entihiedenheit 
46855700 16218 3.59 den rein familiären Charakter des Befuhes du 
49428470 2512766 5,49 Reichstag I beſtaligen. Es handele fih nur um das Wieder. 
52279901 2851431 577 2 En und eine Ausſprache des Königs mit jeiner 
56345014 4065 113 7,78 Berlin, 26. Februar. ranken Schweſter. die Anweſenheft des eng- 


liſchen Botſchafters in Cronberg findet ihre Er- 
klärung in der überall beftehenden Gepflogenheit, 
daß bei Reifen im Auslande jeder Souverän von 
inem Vertreter begrüßt und begleitet werde. 
der König wird von Cronberg direct nach Eng. 
fand zurückkehren. Der Correſpondent erhielt 
neuerdings auch die Derſicherung, daß bei der 
Anmejenheit des Kaiſers in England politiſche 
Abmachungen nicht getroffen wurden. In diplo- 
matiſchen engliſchen Kreiſen wird die Ordens- 
verleihung an Lord Roberts lediglich als Act der 
Courtoiſie angeſehen. is 


Beſſerung der Wohnungsverhältn 

furt a. M. 
dem Herrenhauſe iſt eine Vorlage zugegangen. 
betitelt Geſetzentwurf betreffend Umlegung von 
| Brundftühen in Frankfurt a. N. der amt- 
lichen „Berl. Correſp.“ zufolge bezwecht die Vor ⸗ 
lage die Beſſerung der e 
namentlich der ärmeren Bevölkerungsſchichten 


Die Berathung des Militäretats im Reichstage 
übt nicht mehr dieſelbe Attraction aus wie 
Etwa 70 Abgeordnete mögen heute an- 


t theils auf der ungleichen 


nitt, indem er den 

A e über | 

Yale Eng ‚keigagt 6075 8 nn 2 

? ire zum Ausgangspunkt nahm. Nedner ham zu 

2, alſo um 37,22 v. K. er gt 

73 vorigen Jahr 
Gun Einwohnern) um a 
in Frank- 


nen 


erben ofür 3unde 
ſtaaten vorliegen. der Vorgang ähnelt der Der ⸗ 
koppelung ländlicher Grundſtücke. Die Umlegung 


25429 108° J Rech 


f 
Ende 1898 18 840 470 | Offiziere! Weiter beſchäftigte ſich Redner mit jeinem ſtü i 2.4 
J. Jeb, 1897 196 288 159, e dem Miliginftem, der Frage der Ab- ee ee n Bun 
Mitte 1 315713 582 commandirung von Soldaten zu nichtmilitäriſchen Der- 5 gungscor on. Die 
1. Desbr. 1900 3327336 | richtungen etc. etc. 2 — 95 f ſinamielle Kbwichlung ſoll die Geme nde über- 
Mitte 1808 38 745 000. Abg. Dr. Oertel (conſ) brachte wie alljährlich feine nehmen. Auch iſt die Ausdehnung. — es 
31. Deybr..1899 6744592* wünsche wegen des : Directen Anhaufs von Heeres | AK andere Gemeinden a ‚Antrag rch köni 
31. Dejbr. 1899 9103358 bedürfniſſen durch die Provlantämter vor, klagte leb. liche Verordnung nach Anhörung de Provinzial 
33 22 Kuh haft über die Ca der Einquartirung auf dem‘Lande | landtags vorgeſehen. a 


de 1898 5 
3. Deibr. 1900 2231385 in Fällen, wo fie Civilhape 


Mitte 1900 40 909 925* 0 namens der dene le Buhareft, 26. Febr. Miniſterpräſident Carp 
1. Zuni 1900 78 303 N 


die Proviantämter zu theilte der Kammer. und dem Senate mit, daß 


dur 
Amerika seh 799 Ye durch Vorſpiegelungen von Zwiſchenhändlern, 
Japan . Ende 1898 43 760 7547 g e Producenten ſeien täuſchen, laſſen. in der Kammer ſeine Entlaſſung gegeben habe. 
1 i led en Einem, ba oil g e Mn Der 
, Per Gturdja, den Führer der Liberalen, mit der 
geor ne enhaus. ab; der beſonders hervorgehobene Fall des Militär- Neubildung des Minifteriums betrauen. Wie ver⸗ 


Bei der fortgefetten Berathung des Eifenbahn- 


Hierbei fordert 


Ein Glückskind. 
Eine Nadelgeſchichte von Liſa Weiſe (E. Dif- Blanc.) 
8) Cortſetzung. ) 
Brauer ſich ſorgfältiger an, als 
vorm Reiten oder am Sonntag Morgen. Der 


Nie zog Herr 


eine gan 
halten. 


ließ ſich, während er noch 
Barbier kommen; nur mit Kandſchuhen durfte. 
der ihn nicht raſiren, ſo viel Feinheit ging ihm. 
ch über den Spaß. g Se 
And nach dem Frühſtü 

ſchwarzen Anzug an, und 
en, etwas zu engen n 
Facon — heraus aus der altmodiſchen Wohn⸗ 
ftube, mit der Kuckuchs-uhr und der Wachs. 
juchdeche über dem Eßziſch, 
hochmodernen Salons ſpazieren. 0 
Decorateur mit plein pouvoir neu 
möblirt, jo ganz nach feinem Geſchmack, daß ſich 
Brauer nie darin „gu 
ftol; waren fie auf dle feidenen 
monumentalen dDefen und 
von denen fie jedem Be- 
ſucher erzählten, wie viel ſchweres Geld fie ge- 


gewi 


bekannter 


die Geſchwiſter 
fühlten. Aber 
Möbel, bunten, 
Gmprna-Teppice, 


koſtet hatten. 
Der gute 


ſein ganzes Leben 
weſen; als er zum 
nichts davon. 
ein offenes, 


Soupers, Geſellſchaften gegeben, — Get 

Damen, viel elch, alle Fenfter nach der Efraße 

ſtrahlend erleuchtet, daß die Leute unten ſtehen 
„was iſt denn da los? Bei denen 


blieben — 


Sonntag hatte noch von | 
beſondere 
Da raſirte er ſich nicht ſeibſt, ſondern 


Brauer wuffte 
mit ſeinem vielen Geld anfangen ſollte. Er war 
lang nur Arbeitsmenſch ge- 
Genießen kam, ver! 

Am liebſten hätte er repräjentirt, 
großes Kaus geführt, — Diners, 


geht's „ver hoch her.“ 


Berlin, 26. Februar. lautet, iſt Sturdza bereits zum König berufen. 


Auf Beſchwerden des Abg. v. Jafdzewshi (pole). Man glaubt, daß das Cabinet bis morgen ’ge- 


etats wurde u. a. die Lage der unteren und daß die Heeresverwaltung die Boncotfirung polni — bildet fein wird. Alsdann werden die Kammern 8 
Lem giegel fenden des e 9 gebracht.] Firmen unterftühte, erklärte Ariegsminifter v. Bohler aufgelöſt. 5 3 
e Abg. Goldſchmid (freif. Dotksp.) J wiederholt ſehr entſchieden⸗ bei dieſen Boncottirungen 


Geſtern Abend erſt war er von einer vier- 
wöchentlichen Badereiſe aus Gaſtein zurückgekehrt. 
Zum erſten Male in den Alpen geweſen! — Und 
Brauer kannte fie noch nicht — das war das 
Schönſte daran, Die wollte er nun mal gehörig 
Pie die ausländiſchen, großen Städte aus- 


— — 
Aber er wußte nicht, wie man ſich in die 
geohe Welt einführt, und das gute, hausmütter- 
iche Guſtchen, die im Gegenſatz zu ihrem 
Bruder garnicht hoch hinauswollte, ſondern am 
liebſten zwiſchen ihren beſcheidenen vier Pfählen 
der fünfte war, mußte es erſt recht nicht. Sie 
war kleinbürgerlich geblieben, wie es ſeine Frau 
geweſen, die auch nur in ſeine damaligen, kleinen 
Berhältniſſe hineingepaßt hatte. a 
Za, wenn er jet noch einmal heirathete, da 
würde er gam anders wählen. Keine, die mit 
ihm darbte. ſparte, Dienſtmädchen und Scheuer. 
frau erſetzte und von früh bis ſpät mit ihm 
arbeitete — nein, eine Dame, die ihre Ba. 
„ Hände nicht ſchmutzig zu machen brauchte. Eine. 
zog er feinen. „beſten“ | mit der er Staat machen konnte, die alles wußte, 
N wovon er nichts verftand: Aunft, Mufik, Engliſch 
und Franzöſiſch; die für den Salon da war, wie 
die geiftreihen Frauen der reifen Amerikaner. 
Sonntags wartete Herr Brauer immer au 
Beſuch — Geihäftsfreunde, Biertiſch-Bekannte — 
und er bekam ſchlechte Laune und tadelte den 
Sonntagsbraten, wenn keiner genommen war. 
Aingeln im Corridor. e 
„Gott ſei Dank!” „Wer war's denn?“ — 
eme Fräulein Gufthen zum Hausmädchen, die 
emand in den Salon geführt hatte, 
„Nur Kerr Bunte.“ i 
„J was!“ — (Mit dem waren die Geſchwiſter 
Brauer in Holjpantoffeln in die Königſteiner 
Volks ſchule gegangen.) „Da hat er gewiß wieder 
'was Neues zu erzählen!” j 
Auch Bunte hatte ſich heraufgearbeitet und war 
gegenwärtig Beſitzer einer gutgehenden iriſch- 
römiſchen und fonftigen Bade- Anſtalt. Die beiden 
alten Schulfreunde mißgönnten ſich en ic 
ihre geſchäftlichen Erfolge. renommirten 
immer etwas vor und ſuchten einander in allem 
Möglichen zu überbieten. Einer wollte es dem 
andern zuvorthun. 5 
Heute beherrſchte Bunte das Feld und ſchweigte. 


(Nachdruch ver boten. ) 


pielen, ‚mit deren Kenniuſß ihm der andere 
mmer imponiren wollte. Im ſchönſten Sächſiſch 
der Königſteiner Volksſchule — er konnte auch 
fein reden, aber nur, wenn das Publikum 
iohnte — drängte er Brauer feine Beſchreibung 
auf: 
Und der Waſſerfall är 


einer Arbeitszeit her 
Wichtigkeit für ihn be- 


jim Bett lag, den 


Meehte, 
fchreiben is | 2 
Pabſtſtein“) runterläuft.“ 

Großmaul! 
Ingrimmig zerkaute Brauer ein paar Barthaare, 
die er gerade mit den Oberzähnen erwiſchen 
konnte. Sein halbes Vermögen gäbe er, wenn 
er auch in den Alpen geweſen wäre und mit. 
reden könnte. — 5 

„Richtig, un 'nen Gletſcher kennfte auch nich? 
In Gaſtein war einer, — Ich ſag' Dir, inet mae 


und in ſeinen drei 
Die hatte ein 


aufe“ 
drum rum, als ob 'ne Million Centner großer 
un' kleener Steene über einander geworfen 
wären! 'ne Sennhütte war auch in der Nähe, 
Aber denhfte, da find güte drin? — Keene 

n, durch de Thür fah man 
in der Ferne. Das hatt' 
In Partenkirchen 
aber naß geworden! 
geloofen, — un“ das 


nicht recht, was er 


verſtand er Durch 
heilt un' würgt⸗ 
nich ve „wenn 

In feiner Begeiſterung merkte er gar nicht. 
wie Brauer —— die Ohren ſpit — feine 
verdroſſene Miene ſich auftellt, er unruhig auf 


®) pabſteia; bert der fächliicen Gamer 


Gect, elegante 


Courier. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Gegen 6 Uhr wurden die Berathungen auf 


Schwerkranken it ein Europäer. 8 1 
* werden aus der Stadt ge. 


und 9 Inder, Weis dat ee en a 


FH 


das Cabinet in Folge der geſtrigen Abſtimmung 


ö 1 und Hſutſchengun fan 


— „Meehte, Zet is ä großart'ges Neſt! 

cht — wer den nich geſeh n 
hat, der kennt überhaupt niſcht auf der Welt! 
wie du ’n dir denken mußt? — Be- 
chwer: als ob de halbe Elbe den 


Der konnte ihm viel aufbinden. 


1901 


——v—v'1yĩ—5 
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Nabatt 


Die Lage in Südafrika. 

Obwohl geſtern bereits gemeloe: wurde, daß 
es Botha mit feiner Armee gelungen ſei, in die 
Berge von Komatipoort zu entkommen, wird 
von anderer Seite, allerdings unter Vorbehalt. 
die Mitteilung aufrecht erhalten, daß nom 
Uebergabe-Berhandlungen ſchweben. Wir erhalten. 
heute eine Drahtmeldung wie folg: 
London, 2. Febr. (Tel.) „Dailn Chronicle“ 
meldet unter Vorbehalt, daß Kitchener und Botha 


eine Zuſammenkunft hatten, um die Bedingungen 


für die Uebergabe Bothas feſtzuſtellen. Botha 
ſel ein 24 ſtündiger Waffenſtillſtand bewilligt 
worden, um Im mit feinem Commandanten 
wegen der britiſchen Bedingungen in Berbindung 
zu ſetzen. In dem geftern abgehaltenen Cabinets- 
rath ſel über dieſe Angelegenheit verhandelt worden. 
Ueber Dewets Schickſal wird berichtet: 
apftadt, 26. Febr. (Tel.) Die Streitmacht, 
welche Dewet begleite, wird auf 500 —800 Mann 
geſchätzt. Außerdem folgen ihm die Ueberreſte 
ſeines ganzen Commandos und Herhogs Com- 
mando von Calvinla aus. 
Danach ſcheinen die Boeren in der Capcolonie 
trotz der Niederlage Ddewets nach einen gemein · 
feel Sammelpunkte zu ſtreben. Ob ihnen dies 
freilich gelingt, iſt ſehr zweifelhaft. f 
Im engliſchen Unterhauſe beantragte geſtern 
Dillon bei der Adreßdebatte ein Amendement, in 
weichem in ſcharfen Worten das mafjenhafte 
Niederbrennen von Bauernhäuſern in Süd. 
afrika und die Deportation von Frauen und 
Kindern, als der Kriegführung civiliſirter Nationen 
widerſprechend, verurtheilt wird. Das Amende 
ment wurde mit 233 gegen 91 Stimmen abge 
0 Kriegsminiſter Brodrich hatte dazu be- 
merkt, 
Humanität und Kriegsführung betreſſe, mit jedem 


bisher geführten ſehr wohl einen Vergleich aus 


halten. Bezüglich der FIriedensbedingungen für 
dle Boeren habe er den früheren Erklärungen 
nichts himuzufügen. 5 : 


An N find in Capſtadt bis jetzt ins⸗ 
geſammt 3 Perſonen erkrankt, darunter ſechs 
Europäer. Sechs Perſonen find geſtorben, 
darunter eln Europäer. 24 Fälle ftehen in ärzt⸗ 
licher Behandlung. Mehrere darunter ſind ſehr 
ſchwer und dürften tödlich enden. Einer dieſer 
Zwei neue 


rührung gekommen ſind, befinden ſich auf der 


geſtern der 


eine Anfrage betreffend das Auftreten der Pe 
a N ga Mahn 
ber Sanktätsbienft fei auf ıi ach cher Grund: 


gerichtet und dleſe Organiſation ſei jetzt 9 
in Wirkfamkeit; es fei in Frankreich kein Peſtfall 
zur Anzeige gelangt. 


Das chineſiſche Strafgericht. 

Die Hinrichtung derjenigen beiden Großwürden⸗ 
träger, die ſich in den Känden der Verbündeten 
befanden, iſt nunmehr geſtern vollzogen worden. 
Es wird heute darüber telegraphirt: : 

ung, 26. Febr. (Tel.) Die Hinrichtung von 
gemäß dem 
lichen Edict und den Forderungen der 


Mächte heute ſtatt. Die Straße in der die Hin- 


richtung ſtattfand, war von deutſchen, franzöfi- 


Ba — ur — 2 — 
ſeinem Stuhl bin und her rutscht. Draußen im 


Corridor leifes: Kling, kling — wie Gporen- 
oder Degengehlirr. Da hat ſicher Emma dle 
Aſchenkaſten runtergetragen und wieder die 
Corridor-Thür aufgelaſſen. 

„un' gefährlich is fo 'ne Klamm! 
Hand mußte dich am Seel anhalten 

Der andere hört nur das leiſe: „Kling, kling“ 
— Herregott, wenn das Leutnant v. Döniges 
wäre! Wenn er Bunte den vornehmen, adligen 
Offinier als feinen Derwandten präſentiren 
könnte! — Guſichen wird ihn doch nicht abweiſen 
laſſen? e 

„„ am Seel an 
nen offnen Regenſchirm, weil's ooch von oben 
runter drippt ff 2:2. 0.2 
5 Getufchel in der Küche — Brauer ſitzt wie auf 

ohlen. BR a FR, 

„un ‚gelhroit hat mer, Tag’ ich dir, — ganz 


ämiſch!“ g 
Im Vorſaal ftottert das Hausmädchen, noch 
ehe jemand fragt: „Die Kerrſchaften find nicht 


zu Kauſe 

Da ſtürn Brauer außer ſich nach der Thür und 
reiht ſie auf. „Unfinn, Friederike! Hier find 
wir ja! Ach, mein lieber Herr von Döniges, 
Sie! Wie ich mich freue! —“ mit ausgeſtreckten 
Händen zieht er den Offizier in den Salon — 
„nein, wie ich mich freue, le bei mir begrüßen 
i 1 8 

n voller Uniform, Waffenrock, erſte Garnit 

Cackſtiefein. Cöwenkopf-Säbel, Kelm unterm 
Arm — „als ob er beim König Bejuc machte 
denkt der geſchmeichelte Brauer und wirft fi 
ftol} rn die 7 en, 3 Ba m 
nun, du m nem lapp’gen % 
Leutnant Döniges erwidert liebenswürdig die 
überſchwengliche Begrüßung; dann, mit einer 
Derbeugung vor dem Unbenannten: „Darf ich 
bitten, mich vorzustellen 0 3 

„Kerr Ceuinant Fellmutt v. Döniges unſen 


Mit eener 


„ 


der Krieg in Südafrina könne, was 


ften, und in der andern 


ſchen und amerikaniſchen Truppen beſetzl. Die 
verurtheilten chineſiſchen Würdenträger wurden 
in Karren herbeigebracht, die von japaniſchen 
Truppen escortirt waren, beide trugen die Tracht 
als chineſiſche Beamte, aber ohne Abzeichen ihres 
Ranges. 

Der anderen Uebelthäter wird man freilich nicht 
o bald habhaft werden, auch eine amtliche Be- 
ätigung der Gelbfterecutionen liegt noch nicht 
vor; dag gen wird über London noch folgendes 
8 1 . 

London, 27. Febr. (Tel.) Nach Mittheilungen 
aus chineſiſcher Quelle haben Yinglien und 
Tſchaotſchutſchiao am 24. Februar den ihnen be- 
fohlenen Selbſtmord ke — Der Hof befahl 
ferner Yuanfdikai, eine große Truppenabtheilung 
aus Schantung abzuſenden, um das chineſiſche 
Militär in der Unterdrückung des Aufftandes in 
Kanſu zu unterſtützen. 

Aus Peking vom 25. Februar wird noch tele- 
graphirt, China verweigere die Ratificirung von 
Artikel 7 des ruſſiſch-chineſiſchen Abkommens. 

In der Mandſchurei werden ſeitens ARuß- 
lands umfangreiche Dorkehrungen zu einer 
ſtarken Beſetzung getroffen. Außer der 
Schutzwache, welcher ſeit kurzem die Uniform 
des Grenzwachcorps verliehen wurde, ver- 
bleiben bis auf weiteres als ſtändige Be- 
fahung in der Mandſchurei 4 oſtſibiriſche 
Infanterie-Regimenter, 2 Bataillone ZFeftungs- 
artillerie, 3 oſtſibiriſche Jeldartillerie - Ab- 
theilungen, 1 Reiterdiviſion und eine Sap 
compagnie. | 
Zruppenmaht in der Mandſchurei über- 
nimmt General Lenewitſch. Der Stab wird aus 
Nikolsk nach Ninguta, alſo weit nach Süden in 
der Mandſchurei verlegt. die Beſchlagnahme der 
Seezölle in den mandſchuriſchen Hafen wird 
wieder beſtätigt. 

Telegraphiſch wird noch gemeldet: 

Wladiwoſtok, 26. Febr. (Tel.) Die Legung der 
Schienen in der Maͤndſchurei zwiſchen Nikolskoje 
und Charbin iſt beendet. die Länge der Strecke 
deträgt 624 Werſt. 


Deutſches Reich. 


Homburg v. d. Höhe, 26. Febr. Der Kaiſer 
unternahm heute Vormittag den gewohnten 
Spaziergang im Kurpark und fuhr um 12½ 
Uhr nach Friedrichshof zur Frühſtückstafel. Nach ⸗ 
mittags 3½, Uhr fuhr der Kaiſer mit König 
Eduard und der Kronprinzeſſin von Griechen 
land im Schlitten nach der Saalburg. Don dort 
begab er ſich nach Homburg zurück, während 
der König und die Kronprinzeſſin von Griechen 
land wieder nach Schloß Friedrichshof zurück- 
kehrten. um 7½ Uhr Abends reifte der Kaiſer 
von Komburg nach Berlin ab. 

Cronberg, 28. Febr. Die Kaiſerin Friedrich 
machte Mittags im Fahrſtuhl eine einſtündige 
Spazierfahrt im Park zu Friedrichshof. König 
Eduard ging neben dem Fahrftuhl und unterhielt 
ſich lebhaft mit der Kaiſerin. 

h. Berlin, 26. Febr. Die heutige Rückkehr 
des Kaiſers von Homburg nach Berlin hängt 
damit zuſammen, daß morgen, 27. Februar, der 
Hochzeitstag des Kaiſerpaares iſt. Morgen vor 
20 Jahren heirathete Prinz Wilhelm Prinzeſſin 
Auguſte Victoria. den Kochzeitstag hat das 
Kaiſerpaar immer 110 mmen begangen und eine 
kleine Feier an dieſem Tage veranſtaltet. Die 
Sorge um das Befinden der jüngſten kaifer- 
lichen Kinder iſt ja nun auch gehoben, ſie ſind 
zum Glück jetzt wieder wohlauf. Darüber, ob 
der Kaiſer ſofort wieder nach Homburg zurück- 
kehrt, ſteht Sicheres noch nicht feſt; aus der 
Rückkehr des Profeſſors Renvers aus Cronberg 
nach Berlin darf man leider auf eine Wendung 
zum Beſſeren in dem Befinden der Kaiſerin 
Friedrich nicht ſchließen, die unheimlichen, ſo 
quälenden Krankheiten, Waſſerſucht und Krebs, 
nehmen eben ihren Verlauf. . 

— der „Frankf. 31g.“ wird aus Met ge- 
meldet, daß das Oberkriegsgericht die zehnjährige 
Zuchthausſtrafe gegen den Oberleutnant Rueger 
in vierjährige Feftungshaft verwandelt habe, 
Die Ausſtoßung aus dem Keere wurde zurück- 
genommen. 

* [Erhöhung des Veteranenfonds.] In der 
Budgetcommiſſion des Reichstages wurde am 
Dienstag die Erhöhung des Fonds für bhilfs- 
bedürftige Veteranen von 4080 000 Mk. auf 
5 200 000 Mk. beſchloſſen, jo daß die bisher nicht 
berückſichtigten Kilfsbedürftigen 7243 Veteranen 
jetzt endlich die 120 Mk. nach dem 1. April be- 
kommen werden. Soviel find nach den Er- 
hebungen des Reichsſchatzamts gegenwärtig im 
Reich noch zu einer Invalidenpenſion be- 
rechtigte Veteranen vorhanden, welche noch nichts 
erhalten haben. Im ganzen find 600 000 Kriegs- 
theilnehmer vorhanden, von denen 40 000 als 
hilfsbedürftig anerkannt werden müſſen. 

Ein Mißerfolg des Bundes der Land- 
wirkte.] Aus Dithmarſchen ſchreibt man der 
„Welt am Montag“: Der Bund der Landwirthe 
entwickelt augenblicklich eine fieberhafte Thätig- 
keit in unſerer Gegend. In Burg i. D. hatte der 
Redner des Bundes jedoch kein Glück. denn 
TCC AAA ccc 
Derwandter“, verkündete Brauer mit Herolds⸗ 
imme und wiſcht mit hochmüthiger Hand- 
bewegung per Diſtance über Bunte hin, der ſich 
linkiſch verneigt. ö 

Ja, ja — in die Alpen kann jeder reifen, aber 
mit einem adligen Leutnant, der ihm in großer 
Uniform „Fiſite“ macht, damit kann Bunte 
freilich nicht aufwarten! 0 

Als die Herren Platz nehmen, ſtellt Döniges 
den Kelm neben feinen Stuhl. Entſetzt über 
dieſe degradation ſpringt Brauer auf und trägt 
ihn behutfam auf ein Nococo-Tiſchchen mitten 
zwiſchen zierlihe Meißner F 

„Nein, mein lieber Döniges, wie ich mich freue! 
Was machen denn Ihre lieben Eltern?“ 

Fräulein Guſtchen — draußen am Schlüſſelloch 
— wiſcht ſich gerührt die Augen: „Ich wußzt's ja, 
der Franzel hat ein zu gutes Herz, der kann 
keinem böſe fein.” Beruhigt läuft fie in die 
Küche zurück, um ihren Kalbsbraten zu begießen; 

＋ N ae = a ng 

ellmu au m über di liche 
einrichtung des Salons. Solche Prach ee 
Dann müßte es doch ein Leichtes fein, ihm die 
Caution vorzuſtrechen, die er noch dazu ſpäter 
ieder bekam. Wie einfach war's dagegen zu 
aus! Und bei Meifenheim’s ert! — Das 
infame Geld! 

„Na, lieber Bunte, du ſagſt ja garnichts mehr“, 
wandte ſich Brauer, der jekt viel und fehr ge- 
wählt ſprach, ſchadenfroh an jenen, der ganz 


eur - 


Den Oberbefehl über die ruſſiſche. 


der Secretär des national. ſocialen Vereins für 
Schleswig -Holſtein, Alb. Kuhlmann aus Ham- 
burg, der ſchon ſeit einigen Tagen in jener 
Bundesverſammlung als Gegenredner aufgetreten 
war, fand mit feiner gegnerſſchen Ausführung 
lauten Beifall bei der aus allen Kreiſen der Be⸗ 
völkerung zuſammengeſetzten Verſammlung. Zum 
Schluß fand die folgende Reſolution Annahme: 

„die vom Bunde der Landwirthe am 21. Februar 
1901 im Holſteiniſchen Haufe in Burg i. D. einberufene 
Derſammlung erklärt: Eine Erhöhung der Getreide ⸗ 
zölle kann nur einem geringen Theile der Landwirthe 
Sanz nützen, für den größten Theil der 
Landwirthſchaft und insbeſondere für die Arbeiter- 
ſchaft aber bedeuten fie eine Vertheuerung des Brodes; 
aus dieſem Grunde iſt eine Erhöhung der 
Getreidezölle als durchaus ſchädlich zu ver- 
werfen.“ 

* [Das Ergebniß der Obſtbaumzählung.] 
Zum erſten Mal hat in Verbindung mit der 
Diehzählung am 1. Dezember 1900 eine Obſt⸗ 
baumzählung ſtattgefunden. dieſelbe ergab in 
Preußen 90 222 375 Obſtbäume. Vom Gejammt- 
beſtande der Apfel-, Birn-, Pflaumen- und Kirſch⸗ 
bäume entfielen Hundertitel auf Oſtpreußen 4,03, 
Weſtpreußen 3,61, den Stadtkreis Berlin 0,02, 
Brandenburg 11,98, Pommern 4,03, Poſen 5,31, 
Schleſien 13,15, Sachſen 16,36, Schleswig- 


Holſtein 2,67, Hannover 10,57, Weſtfalen 6,62, 


Keſſen-Naſſau 7,44, Rheinland 13,83 und Hohen 
zollern 0,38. Hiernach ſteht nach Anſicht des 
Statiſtiſchen Bureaus der Obſtbau in den öft- 
lichen und nördlichen Provinzen noch auf einer 
ſehr niedrigen Stufe, während er in Sachſen, 
Rheinland, Schleſien, Brandenburg und Han- 
nover am meiſten vertreten iſt, immer. vorbehalt- 
lich der ſpäteren Unterſcheidung der Objtbaum- 
gattungen. 
Oeſterreich-Ungarn. 


Wien, 26. Febr. Bei Beginn der geſtrigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes verlangte der 
Abg. Kramarcz, daß die in tſchechiſcher Sprache 
überreichten Interpellationen in deutſcher Ueber- 
ſetzung wörtlich verleſen werden. der Präſident 
willfahrt dieſem Wunſche. — Aus dem Verlaufe 
der Sitzung ſei hervorgehoben: der chriſtlich 
ſociale Abgeordnete Scheicher proteſtirte dagegen, 
daß im ſtenographiſchen Protokoll die Inter- 
pellation des Abg. Schönerer Eingang gefunden 
habe, welche 66 angebliche Unſittlichkeits-Delicte 
römiſch-katholiſcher Geiſtlicher aufzähle. Redner 
weiſt die Unrichtigkeit der angeführten Fälle nach 
und proteſtirt dagegen, daß das ſtenographiſche 
Protokoll zum Mifthaufen von Schweinereien 
werde. (Lebhafter Wortwechſel zwiſchen Chriſtlich · 
focialen und Alldeutſchen, welch letztere rufen: 
„Cölibat aufheben! Cölibat abjhaffen!” Lärm.) 
Abg. Wolf beantragt Aufnahme der Debatte über 
die Antwort des Juſtizminiſters. Der Antrag 
wird mit 136 gegen 136 Stimmen abgelehnt. 
(Lärm bei den Alldeutſchen.) Während der Prä⸗ 
ſident die Tagesordnung der nächſten Sitzung, 
welche morgen ſtattfindet, feſtſetzt, verlieft der 
Kbg. Wolf die Namen derjenigen deutſchen Ab- 
geordneten, welche gegen ſeinen Antrag geſtimmt 


haben. 
Frankreich. 


Paris, 26. Febr. Unter den Jöglingen der 
ſtaatlichen Gewerbeſchule in Chalons fur Marne 
brach in Folge der Beſtrafung mehrerer Schüler 
eine Meuterei aus. Die Zöglinge verbarrikadirten 


5 in 7755 Schlaf; rn und verweigerten 
egliche Arbeit. Gendarmerie und Infanterie 
mannſchaften mußten die ordnung wiederherſtellen. 
Der Handels miniſter hat die Schließung des zweiten 
Jahrgangs der Schule verfügt. 

Der Radicale Pourquery de Boiſſerin hal in 
der Kammer einen Antrag eingebracht, wonach 
die Dienſtzeit im activen Heere zwei, in der 
Reſerve acht, und in der Landwehr ſechs Jahre 
dauern ſoll. In Friedenszeiten ſollen die Soldaten 
nach einjährigem Dienſte beurlaubt werden. Die- 
jenigen, welche mit 27 Jahren noch nicht ver- 
heirathet find, ſollen zur Ableiftung des zweiten 
Dienftjahres einberufen werden. Freiwillig weiter 
dienende Soldaten ſollen nach ſieben Jahren ein 
Recht auf Eivitanftellung haben und nach zehn 
Jahren eine penſion von 200 bis 350 Francs 


erhalten. 
Italien. 


Rom, 26. Febr. Der Deputirte Luzatn über ⸗ 


ſandte geſtern dem Kammerpräſidium folgende 
Interpellation: „Welche Maßregeln gedenkt das 
Miniſterium zu ergreifen und welche Handels- 
politik einzuſchlagen, um der der italienischen 
Ausfuhr (durch die Erhöhung des deutſchen Zoll- 
tarifs. D. Red.) drohenden Schädigung wirkſam 
entgegenzutreten?“ 


Danziger Cokal-Zeitung. 
Danzig, 27. Februar. 


Weiterausſichten für Donnerstag, 28. Febr. 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Vielfach bedeckt, ſtrichweiſe Niederſchläge. Wenig 

veränderte Temperatur. Sturmwarnung. 

Freitag, 1. März. Vielfach bedeckt, ſtrichweiſe 
Niederſchläge. Wenig veränderte Temperatur. 
Sturmwarnung. 
FFF... TEE ALTE ˙ . ˖— ER FERN 
klein geworden. Mit dem Reſpect der deutſchen 
arbeitenden Klaſſe vor einem Offizier wäre er 
am liebſten ins Mauſeloch gekrochen. 

„Ich muß leider fort“ — eilig erhob ſich der 
kleine Mann, als habe er ſchon Wunder was 
für Pflichten verabſäumt. 

Brauer nickte nur 5 während 
er mit ſeiner ſchweren, goldenen Uhrkette ſpielte, 
und ließ ihn gehen. Der gute Bunte hatte wirk- 
lich recht wenig Schliff — und ſo entſetzlich 
knarrende Stiefel — das war ihm vordem gar 
nicht aufgefallen. Bor dem eleganten Offizier 
Bu es ihm fatal, wie das althergebrachte 

uzen. 

Dann zeigte er ri vornehmen Gaſt die 
Koſtbarkeiten und . bei jeder Preisangabe 
zehn Procent auf, als ſollte der er feiner 
Beſitzthümer feinen Mangel an Kenntniſſen wett 


machen. 

„Protz! — Geſellſchaftlich einfach unmöglich!“ 
— Aber Hellmuth hütete ſich, ſeine Meinung 
durch Wort oder Blick zu verrathen — „liebe, 
kleine Hanni, um deinetwillen!“ — Eitelkeit war 
das Lebens-Centrum dieſes Mannes, dort konnte 
man ihn ſich zum Freund oder zum Feinde 


machen. 

= bausmütterliche, beſcheidene Zräulein 
Huſtchen, das 7 mit hochrothen, l abge- 
feiften Glanz-Bäckchen und ſtraff gebürfteten 
Scheitein in den Salon kam, gefiel Hellmuth 
tauſendmal beſſer. Der ſah ja die Selbſtloſigkeſt 


da er ſie 83 gene 
u 


[Stadiverordnelenſitzung am 26. Jebr.] Vor- 
ſitzender Herr Barenz; als Vertreter des 
Magiſtrats find anweſend die Herren Ober- 
bürgermeiſter Delbrück, Bürgermeiſter Trampe, 
Stadträthe Dr. Damus, Dr. Bail, Meckbach, 
Mitzlaff, Hein, Gronau, Biſchoff, Kosmack und 
Director Kunath. 

Von einem Dankſchreiben des Kerrn Theater- 
Directors Sowade für den ihm als Subvention 
bewilligten Erlaß des Gaspreiſes des Stadt- 
theaters bis zur Höhe von 10 000 Mk. ſowie von 
dem Protokoll über die Reviſion des ſtädti⸗ 
ſchen Leihamtes am 18. Jebruar nimmt 
die Verſammlung Kenntniß. der Magiſtrat 
theilt dann mit, daß er für die von der 
Verſammlung ſ. 3. bewilligten 2000 Mark als 
Stipendien zum Beſuch der Parifer Meltaus- 
ſtellung ſeitens hieſiger Handwerker ſechs Be- 
werbern: Ciſeleur Werchun, Kolzbildhauer Trieder, 
Tiſchlermeiſter Glienke, Buchbindermeiſter Voß, 
Werkführer Schneider und Korbmachermeiſter Neu- 
mann, den Beſuch der Ausſtellung ermöglicht habe. 
Sämmtliche ſechs Herren haben über ihre Wahr- 
nehmungen auf der Ausſtellung ſchriftliche Be- 
richte erſtattet, welche der Derſammlung vor- 
gelegt werden. die Sache wird ebenfalls durch 
Kenntnißnahme erledigt. 


Die Derſammlung genehmigte dann: 1) daß die 
Zifcherei-Nukung in der Roswoyka für jährlich 
10 Mk. auf weitere 6 Jahre an den jetzigen 
Fiſchereipächter, Stauermeiſter Eduard Kraßki 
in Ohra, 2) daß die Grasnutzung an den Ufer- 
böſchungen des Trennungsgrabens für ſährlich 
3 Mk. auf weitere fünf Jahre an die Danziger 
Delmühle (Patzig u. Co.) verpachtet werde; 
3) daß das Pachtverhältniß bezüglich einiger Par- 
zellen in Schidlitz von dem Gärtnereibeſitzer Fritz 
Lenz in Schidlitz auf den Ingenieur A. Boehnert 
hier, unter — 5 des jährlichen Pachtzinſes 
von 89 auf 250 Mk., 4) die Pachtung einer Par- 
zelle in Bürgerwieſen von der Wittwe E. Lange 
in Kl. Plehnendorf auf deren Schwager Guſtav 
Lange in Bürgerwieſen, 5) die Pachtung einer 
anderen Parzelle in Bürgerwieſen von dem 
erkrankten Pächter Karl Weſſel - Sandweg 
auf den Schankwirth Johann dreier-Rückfort 
Nr. 5 übertragen werde; 6) daß das 450 
Quadrat- Meter große Grundſtück Rittergaſſe 
S. Nr. 14/15, enthaltend zwei nebeneinander 
ftehende offene Schuppen und einen Hofraum, 
zu dem im. öffentlichen Bietungstermin abge- 
gebenen Meiſtgebot von jährlich 600 Mk. vom 
1. Oktober d. Is. ab auf ſechs Jahre an den Kauf- 
mann Johannes Maladinskt vermiethet werde; 
7) daß das Grundſtück des Rectors Greinert- 
Altſchottland Nr. 57/58 für den Preis von 
38 000 Mk. 5 5 Anrechnung des darauf 
3 ſtädtiſchen Grundjinfes von jährlich 

„50 Mh. angekauft, dabei der Uebergang von 
Beſitz, Nutzungen und Laſten des Grundstücks 
am 1. April d. Is. erfolgt, dem bisherigen Eigen- 
thümer aber die von 903 bewohnte Wohnung 
noch weiterhin miethweiſe für Mk. bis zum 
1. Oktober d. Is. überlaſſen werde. Die letztere 
Angelegenheit erregte eine kurze Debatte, zu der 
namentlich die Höhe des Kaufpreiſes Ver- 
anlaſſung bot. 

Stadtv. Schmidt findet den Kaufpreis zu hoch und 
wünſcht erft Näheres über die Nothmendigkeit des 
Beſites des Gründſtückes — die Stadt zu erfahren, 

gt ſei. Für den Bau des 
GStrafenreinigungsinftiiuts würde das alte ea 
grundſtück in Altſcholtland ausreichen. — Stadtrath 
Hein: Der Vorſchlag des Magiſtrats ſei eingehend 
erwogen und von der ſtädtiſchen Grundbeſitz- wie der 
Kämmerei'deputation befürwortet worden. Der Vieh⸗ 
hof in Altſchottland könne nicht in Frage kommen, 
weil er ſich für das Straßenreinigungsinſlitut nicht 
eignet und weil man den Borftädten auch die Vieh ⸗ 
märkte nicht nehmen könne, auf die fie großen Werth 
legen. Redner erſucht, die Vorlage anzunehmen, da das 
Grundſtück nicht billiger zu erlangen ſei. — Ober- 
bürgermeiſter Delbrük will nicht beſtreiten, 
daß der Kaufpreis ein hoher ſei, vie Stadt 
gebrauche das Grundſtück aber ſehr dringend 
und für ſie 8 des halb werthvoll, 
weil ſich nur mit ſeinem Beſitz eine Bereinigung der 
Grundſtücke 59/61 mit dem lade fich Viehhofe herbei- 
führen laſſe. Der Beſitzer befände ſich in keiner Zwangs ⸗ 
lage und hätte keine Veranlaſſung, das Grundſtück zu 
veräußern. Redner legt eingehend dar, daß man kein 
geeigneteres Grundſtück für das durchaus nothwendige 
neue Etabliſſement der Straßenreinigung habe finden 
können, und erläutert weiter verſchiedene andere 
Projecte, die für die Errichtung des Straßenreinigungs- 
Inſtitutes in Frage kamen, von welchen aber abge- 
ſehen werden mußte. In IE iu ziehen ſei auch 
der Umſtand, daß ein Theil des Mülls mit der Eiſen⸗ 
bahn aufs Land als Dung verſchicht wird. Den Vieh- 
hof brauchen wir aus den bereits vom Vorredner an- 
geführten Gründen. Wollte man den Kauf jetzt ab- 
lehnen, jo könnte ſich leicht das Beiſpiel der Sibyllini⸗ 
ſchen Bücher als r — Stadtrath Kosmack 
würde es ebenfalls für einen ſchweren Fehler halten, 
jetzt den Kauf abzulehnen. Er ſei kein Freund davon, 
von vornherein große Projecte zu machen, und habe 
I wohl bemüht, eine andere LCöjung zu finden. Das 
ei aber nicht möglich, insbeſondere nicht durch Benutzung 
des Grundſtückes der ehemaligen Artillerie-Pferdeſtälle 
auf Pfeſſerſtadt, da dieſes ſich als zu klein erwieſen 
habe. — Stadtv. Wieler weiſt darauf hin, daß das 
Greinert'ſche Grundſtück gewiſſermaßen ein Pfahl im 
Fleiſch der Stadt 41 er Käufer müſſe bei der 
Grunderwerbung doch daran denken, welchen Zweck 
und welchen Nutzen der Kauf für den Erwerber 
J ³ ¹.AA F 


nur ſo aus den kleinen, blauen Augen. und 
ſchlicht, wie ſie ausſah, benahm ſie ſich. Als ſie 
Hellmuth zu ihrem Sonntagsbraten einlud, mochte 
er es ihr nicht abſchlagen. Außerdem hatte er 
ſich halb und halb darauf eingerichtet. 

Unbedingte Liebenswürdigkeit gegen die beiden 
Brauers ſtand ja in ſeinem Programm, aber 
nur gegen das kleine Fräulein ham fie ihm von 
Herzen. — Nach dem Kaffee fuhr die Dictoria 
vor mit zwei Apfelſchimmeln: „Nur ein Stückchen, 
lieber Döniges — in den Stabtpark bei dem 
ſchönen Weiter!“ 

Hellmuth ſchauderte innerlich. Wenn es wenigſtens 
über Land geweſen wäre! — aber Nachmittags 
zwiſchen das Gonntags-Publikum! „Er will mit 
meiner Uniform protzen — einen Offizier in 
eigener Equipage fpazieren fahren iſt immer chic; 
„jedes anſtändige Haus hat feinen Leutnant“ 
fagt Biörnfon. 

Na, liebe, kleine Hanni, um deinetwillen!“ — 

Die Apfelſchimmel waren thatſächlich ausgeſucht 
chöne Thiere. Aber die Attelage!! Schauder 

aft unfein! Biel zu viel Silber, grellfarbige 

Urnbänder. und der Kutſcher — daß Gott 
erbarm! der Kerl ſaß da, wie ein Hampel 
mann. Erbärmliche Haltung, Il ſitzende 
Livröe. „Der ſollte mal in meine Compagnie 
kommen, dem wollt' ich Kaltung und Manieren 
beibringen. Nicht mal vor der Kerrſchaft feinen 
Enlinder zu lüften!“ 

Fräulein Guſtchen biieb zu aus, fie fuhr nicht 
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abe; die derwendung des Platzes zum Bau eines 

traßenreinigungs-Inftituts brauche gar nicht in erſter 
Linie zu ſtehen, der Kauf würde ſich f on durch die 
Arrondirung und Wertherhöhung des ſtädtiſchen Be- 
ſitzes rechtfertigen. 

Nachdem Gtadiv. Schmidt er iderſpru 
fallen gelaſſen und Gtadtv, Davidjohn no 
kurz den Ankauf empfohlen hatte, erfolgte di 
einſtimmige Annahme des Magiftratsantrages. 

Der Block X. des eingeebneten Feftungsgeländes 
am tee Jacobsthor — das frühere Wall« 
meifter-Etablifjement — iſt bekanntlich zur vülen⸗ 


artigen Bebauung vorbehalten. das Gelände ſteht 


jedoch unter Ranonbeſchränkungen, welche ſeinen 


Berkaufswerik erheblich beeinfluſſen. Heute lieg! 
erkauf einiger Parzellen dieſes 
Geländes zum Prei von 30 Mk. pro Quadrat- 


der Antrag auf 


meter vor. Da die Sache jedoch nicht rechtzeitig 
auf die Tagesordnung geſetzt war und die Ant 
erkennung der Dringſichkeit trotz deren Be- 
tonung durch den Herrn Oberbürgermeiſter nicht 
die erforderliche und Beintublehun fand, mußte 
die Verhandlung und Beſchlußfaſſung über dieſe 
Vorlage unterbleiben. 


Eine fernere umfangreiche Vorlage des Ma- 
giſtrats geht dahin, daß in den Ausgabe-Etat 
für die allgemeine Verwaltung pro 1901 1. drei 
Secretärſtellen mit einem Anfangsgehalt von 
2600 Mk., 2. fünf Bureau- bezw. Kaſſenaſſiſtenten 
ſtellen, und zwar drei mit einem Anfangsgehalt 
von je 1700 und zwei mit dem Anfangsgehalt 
von je 1500 Mk., 3. eine Botenftelle mit dem 
Anfangsgehalt von 1200 Mk. eingeſtellt werden. 
Die Sache wurde aber von der heutigen Tages- 
ordnung abgeſetzt, um in nächſter Sitzung über 
acht Tage verhandelt zu werden. 


Zur Annahme von Erſatzmannſchaften für zwei 
Feuerwehrleute und einen Spritzenmann, welche 
im Januar d. J. verſtorben ſind, für die Monate 
Februar, März, April cr. werden als Mehr- 
Del 639 Mk. bewilligt. Dann erklärt ſich die 
Derſammlung damit einverſtanden, daß den 
Lehrern, die an unſeren höheren Schulen einſchl. 
der Dictoriaſchule von auswärts berufen werden, 
Reife- und Umzugskoften nach den Sätzen gewährt 
werden, welche für die Lehrer an den ſtaatlichen 
Anſtalten * und es werden dementſprechend 
den zum 1. April d. J. hierher berufenen Ober- 
lehrern Dr. Paape aus Köslin 190,83 Mk., Cukat 
aus VBierſen (Rheinprovinz) 692,56 Mk., Dr. Th. 
Mueller aus Naumburg a. S. 924,80 Mk. Umzugs- 
koſten bewilligt. Auch bei dieſer Sache entſtand 
eine kurze, zum Theil die Heiterkeit der Ver- 
ſammlung erregende Debatte. 

Stadtv. Schmidt en den Magiftrat, bei Be- 
ſetung von Lehrerftellen die Kräfte nicht von fo weit 

erzuholen. an weiſt immer auf die ſchwierige 
Sant elle Lage unſerer Stadt hin, ſcheut jedoch nicht 
die hohen Koſten ſolcher Beſetzungen. Natürlich, wenn 
die Berfammlung bei ſolchen Einwänden lache, können 
dieſelben vom Magiſtrat nicht ernſt genommen werden. 
— Oberbürgermeiſter Delbrück: Wenn wir uns auf 
den Standpunkt des Herrn Schmidt ſtellen wollten, 
müßten wir eigentli die Lehrerſtellen an die 
Mindeſtfordernden vergeben, Lehrkräfte aus der 
engeren Heimath zu gewinnen, liege auch im Beſtreben 
des Magiſtrats. Es herrſcht aber Mangel an Lehr ⸗ 
kräften im allgemeinen und beſonders an ſolchen 
Kräften, wie wir ſie ab und zu brauchen. Er erinnere 
nur an einen Zal, wo in Weſtpreußen 
kein Lehrer für Mathematik zur Verfügung ſtand. 
Wo es ſich um das Koſtbarſte, um die Erziehung 
unferer Kinder handelt, dürften . von 100 bis 
150 Mk. kein entſcheidendes Moment bilden. Bi 
haben wir mit dem Bezuge unſerer Lehrkräfte bie 
beſten Erfahrungen gemacht. — Stadt. Dr. Gieſe 
hält das Verfahren des Magiſtrats für durchaus noth- 
wendig und giebt ſeiner Verwunderung Ausdruck, daß 
die Stadt zu dieſen Bedingungen überhaupt noch ſolche 
Lehrkräfte erhalten habe. Er fürchte, zu Oſtern 
würden wieder neue Kräfte erfordert werden bei er- 
heblich größeren Schwierigkeiten. — Stadtv. Schmidt 
hat zu der Sache keine weitere Erinnerung. Er ſei 
ſetzt der Anſicht, daß die guten Erzieher nur aus dem 
Weſten oder noch weiter her kämen. 

Zür den Etat der allgemeinen Verwaltung für 
1901 wird die Summe von 600 Mk. behufs Er⸗ 
höhung der Remunerationen für zwei Gteno- 
inpiftinnen bewilligt, nachdem gegen dieſen Poſten 
von den Gtadtv. Kawalki und Dr. Lehmann 
einige Bedenken erhoben waren, namentlich 
unter Kinweis auf die erheblich geringeren Be- 
ſoldungen folder weiblichen Arbeitsleiftungen 
im Privatgewerbe, wogegen Oberbürgermeiſter 
Delbrück und Bürgermeiſter Trampe die un- 
gewöhnliche Tüchtigkeit und Leiftungsfähigkeit 
der beiden Damen betonten und Gtadtv. Muscate 
auf die Anſtrengungen und die geiſtige An- 
ſpannung ſolcher Thätigkeit hinwieſen. 

Ferner wird genehmigt, daß behufs Stiftung 
eines Ehrenpreiſes für die diesjährigen Nennen 
des weſtpreußiſchen Reitervereins die Summe 
von 320 Mk. verausgabt werde. 

Mit der Penfionirung des Steuererhebers 
Krauſe erklärt ſich die Verſammlung einver- 
ſtanden und bewilligt die Zahlung der auf 1800 
Mark berechneten Penſion. 

Zu Mitgliedern der Commiſſion zur Vorbe- 
rathung der Magiſtratsvorlage über Einrichtung 
eines ſtädtiſchen Arveitsnachweiſes werden die 
Stadtv. Gibſone, Herzog, Karow, Marx, Topp, 
Wieler und Zimmermann gewählt. 

Schließlich wurden wieder Etats pro 1901/2 
gern ſpazieren, aber Brauer ſchwelgte. Nie im 
ganzen Leben war er ſo ſtolz auf feinen Reich- 
ſhum geweſen, wie an dieſem Gonntag-Nadı- 
mittag, als er, im Fond zurückgelehnt, feine 
Importe rauchend, neben ſich den eleganten 
Offizier, durch die Schaaren des geputzten 

ublinums fuhr, das den Staub feines Wagens 
chlucken mußte. Sein Unternehmungsgeiſt, der 


ihm geſchäftlich fo viel eingetragen, träumte jetzt 


von äußeren Ehren auf geſellſchaftlichem Gebiet. 
Döniges ſollte ihm dabei behilflich fein; er über- 
äufte ihn, dem er heut' ſo manchen heimlichen 
. verdankte, mit Liebenswürdigkeiten. 
Seit dieſem erfolgreichen Sonntag war Hell- 
muth ein häufiger Gaſt in dem Brauer'ſchen 
Kaus. Daß alle feine Beſuche zu Fuß, zu Wagen 
oder zu Pferd in die Oeffentlichkeit hinaus- 
getragen wurden, ließ er geduldig über ſich 


ae 
„Ferzige Hanni — dir zu elebe le 


Und ſie ahnte gar nichts von dem Opfer. Die 
zwei Sportfreunde ſahen einander nur felten, 
und dann kurz und flüchtig. Unter dem Borwand 
„Dienſt“ zog ſich Hellmuth immer mehr zurück, 
weil ihm das Aufrechterhalten der alten Harm⸗ 
loſigkeit immer ſchwerer wurde. „Nach dem 
Manöver wird er mehr Zeit für mich haben“, 
dachte Hanni hoffnungsvoll, iſt Dienſt“. 
Dagegen gab's kein Auflehnen, — das wußte fie 
als Soldatentochter. SVoriſetzung folgt.) 


228 582 22] 205 225 392 226 080 227 326 231 362 
231.559 233 519 235 156 235 376 237 916 244 663 
245 629 260 347 261 577 265 554 266 617 270 647 
270 886 270 908 272 740 272.973 276 932 279209. 

737 1950 5780 18097 22387 27 569 35673 
40 110 59 739 60 948 63 022 74 514 77 923 86 319 
88462 88 989 90395 97420 109452 113910 116236 
128 528 131854 133 028 133471 134127 142 019 
149 095 152 783 153 013 156 313 157 941 163208 
166.045 172 040 176 787 188 796 198 807 206 112 
206 973 207 134 210 060 910 692 216 349 220 524 

675 226 890 240 957 245 397 250 384 250 791 
255 465 255 748 260 605 278 185. 

1222 6 8327 15563 16177 16544 B 233 
31 382 50475 50 795 54770 60 918 72121 72 709 
75 987 76 542 79 695 80.084 87 773 88412 97 654 
103490 108 068 125234 128 803 130 640 152 995 
155975 161236 161 874 167 900 175 682 177 572 
191 846 209 441 214 122 215 073 220 133 226 424 
234766 240 147 243 114 253673 254718 257 335 
258 6617 263 167 268 928 269 324 271 834 276 477 

7 ‚ 


„Von der Weichſel.] An amtlicher Stelle 
lagen heute Mittag folgende Meldungen vor: 
Die Eisverhättniffe find unverändert. Waſſer⸗ 
ſtände: Thorn 0,52, Fordon 0,66, Culm 75 
Grauden 1,00, Kurzebrack 1,10, Pieckel 0,94, 
Dirſchau 1,04, Einlage 1,96, Schiewenhorſt 2,14, 
Marienburg 0,40, Wolfsdorf 0,30 Meter. 


*.[Betriebsunfall.] In dem geſtrigen Tages- 
ſchnellzuge von Berlin, der Abends 5˙½ Uhr hier 
ankommt, mußte bereits in Küſtrin der Poſt-⸗ 


weſtpreußiſchen Handwerkskammer du einer 
Sitzung zuſammen, in welcher es ſich vornehmlich 
um Vorbereitungen für die im März hier ftatt- 
findende erfte Plenarfitzung der Kammer handelte. 


* [Boikszählungs - Neſultat.] Nach der vor · 
läufigen Zuſammenſtellung des Reſultats der 
Volkszählung vom 1. Dezember v. J. durch das 
hal. ftatiftifche Amt, welche heute vorliegt, ſind in 
der 3 1563 459 Einwohner, 
in Oſtpreußen 1 994 417, in Pommern 1 634 659, 
in Poſen 1 888 055 Einwohner ermittelt orden. 
Die Zunahme ſeit 1895 betrug in a ßen 
4,62, in Pommern 3,84, in Poſen 3,25 dr 63 
in Oſtpreußen er ſich eine Abnahme der 
Bevölkerung um 0,61 Proc. Der Regierungs- 
bezirk Danzig hatte 665715 Einwohner 
Gunahme 7,71 Procenhy, Marienwerder 
897 7 Einwohner (Zunahme 2,95 Proc.), 
Köslin 587 842 Einwohner (Zunahme 2,32 Proc.), 
Bromberg 688924 Einwohner (Zunahme, 11 Proc.). 
Pofen 1 199 131 Einwohner (Zunahme 2,21 Proc.), 
Königsberg 1202753 Einwohner (Ab nahme 
0,13 Proc.), Gumbinnen 791 664 Einwohner (Ab- 
nahme) 1,33 Proc.). Unter den 73 Land- 
gemeinden, welche über 10000 Einwohner 
zählen, befand ſich in den Oſtprovinzen nur eine: 
Mocker bei Thorn mit 11074 Einwohnern Zu- 
nahme in den letzten 5 Jahren 5,51 Proc.). Für 
die weſtpreußiſchen Areife ftellt ſich das 


Reſultat wie folgt: 
Einwohner Gegen 1895 
1900: 1895: Proc.: 


beräihen. Ohne Debatte wurden in erſter Leſung 
etzt: 

eg ge des Stadtmuſeums: Ausgabe 22 680 Mh., 

9 Einnahme 19 680 Mh., ädtiſcher Zuſchuß 


k. 
2. Stat der Militär-Derwaltung: Einnahme 2050, 
4690 Mk. 
3 enreinigung: Einnahme 21 000 Mk., Aus- 
156 670 Mk. 
el Feuerwehr: Einnahme 9160, Ausgabe 165 200 
Mark. — Stadtrat Kosmach thellte hierbei mit, daß 
die ae so chaft, bei welcher die Mannſchaften 


— — 


und Mädchen ſollen fortan ha 


terrichtsftunden und einige Stu 
richtsübungen in Aus ficht en, 2 


— — 


der Feuerwehr gegen Unfälle verſichert ſind, bishe wirths-Gehilfen „Einigkeit I feierte am 


r 
alle Schäden prompt regulirt und bis jetzt 34000 Mk. 
geiahlt habe, während fie von der Stadt als Prämien 
Aur 17000 Mh. erhielt. Aus Anlaß des Brandes im 
Eiſenbahndirectionsgebäude habe ſie erklärt, fortan 
ine Grhöhung der Prämien verlangen zu müffen, was 
Redner allerdings als billig anerkennen muß. Wahr- 
ſcheinlich würden dem Etat bei ber zweiten Leſung 
noch ca. 500 Mk. Prämienerhöhung hinzugeſent 
werden müſſen. 4 
5. Schlacht⸗ und Biehhof. Einnahme 418 470 Mk. 
Ausgabe incl. Berzinjung des Anlagehapitals 343 470 
Mk, Ueberſchuß alſo 75 000 R 5 
Eine längere Berathung veranlaßte dann — — 6. der 
Etat der Gasanſtalt, veranſchlagt in Einnahme mit 
1.063500 Mk., in Ausgabe mit 819 Mk. Ueber 
dieſen Etat referirt Stadtv. Davidſohn. Bei dem 
Einnahmetitel, der die Einnahmen aus dem Privat- 
conſum enthält, ſpricht Correferent Stadtv. Sieg die 
Anfiht aus, daß der rn nicht zum wenigſten 
durch den bevorſtehenden a herab- 
gehen werde. Es dürfte ſich alſo empfehlen, eine ge · 
ringere Steigerung des Conſums als 5 Proc. einzu- 
ftellen. — Skadtrath Meckbach weiſt darauf hin, daß 
bei Aufſtellung des Etats mit zwei unbekannten Größen 


ebende B 
ührungen miteinander ab. Kerr Pfarrer 


waren prächtig decorirk. 


rüher auf dem Küſten if „Si 
Jahre Ge a Nane es 


85 en Kerholz und Reckſtädt in der 
iches förderte nichts me 


eine längere Anſprache. der Saal und die 


verſchedene radſporlliche Spiele und Kun 5 
Produetionen ftatt 8 ein Ball Ar 2 


Ausbildung ländlicher andarbeitslehrerinnen. ] 
In der hieſigen Gewerbe- un 8 für Frauen 
! lbjährlich Curſe ur Aus- 

bildung von ländlichen Handarbeitslehrerinnen ſtatt⸗ 
finden. Die Curſe ſollen mit dem Anfange des Schul- 
2 beginnen und acht = dauern. Es fin 
7 für Unter 


+ [Die freie Vereinigung der Danziger Gaßt⸗ 
ontag im 

Saale des „Kaiſerhoſes“ ihr erſtes Winterfeſt. 9 
der Begeüfungsanjpradie des Vorſitzenden ae 


ider, iheatraliſche und er Auf- 
e 


dhe 


* [Ariegsgeriät.] Das Ariegsgericht der erſten 
Marineinſpection in Kiel verurtheilte, wie uns von 
dort gemeldet wird, den Matroſen Kalwer aus 
Danzig wegen thätlichen Angriffes auf einen Vorge⸗ 
Fer den Wachtmeiſtersmaat Lier, 1 in Berlin, 

ried /, zu einem 


r. [Schwurgericht.] Die weitere Beweisaufnahme 
rigen 
wurgerichtsverhandlung er tödtlichen en 
f r von Belang zu Tage. Es 

ergab ſich auch weiter, dal Herholz — jaupiſdhuidige 
iſt. Nach dem Gutachten des Herrn Dr. Berg, der die 
Section der Leiche des verſtorbenen Raulin vorge- 
nommen hat, ift der Tod deſſelben an Derblutung er- 
folgt, welche von einer Durchſchneidung der großen 


5 m und dem Kohlen- Elbing (Stadt) . . . 52510 45846 . 14,54 Schlagader am Oberarm herrührte. Es wurden an 
e . —— Elbing (Sand) ... . 38761 38377 . 1,00 wagen ausgeſetzt werden. In Folge deſſen | der Leiche noch eine andere ——— und eine 
werben würde in Folge des 8 Uhr-Ladenfchluffes, denn [ Marienburg i. Weſtpr.. 60886 60766 -+ 0,20 konnte der meitaus größte Theil der Poft- ſolche am Kopf gefunden, die jedoch nicht lebensge⸗ 
chon der 9 Uhr-Ladenſchluß habe einigen Einflu auf | Danzig (Stadt). . » 140539 125605 -+ 11,89 J fendungen erſt mit einem ſpäteren Zuge nach- fährlich waren. Die Geſchworenen ſprachen Kerholz 
— Conſum gehabt, wenn es auch nicht möglich ge- Danziger Niederung . . 36081 3828 2,22 geſendet werden und traf hier erſt 12 Uhr Nachts | der Körperverletzung mit nachfolgendem Tode, ſowie 
weſen fei, ſeinen Umfang ſeſtzuſtellen. da aber die a — Höhe — 4 — en + 23,39, ein. Die Derausgabung der Poftfendungen am . gef 1 schuldig. 
Kohlen um 37 500 Mk. billiger eingekauft werden irfhau „ - - 0 + + 327 | geſtrigen Abend war alſo nicht möglich. Bezüglich des Reckſtädt wurde nur auf eine gefähr- 
konnten, als im Etat vorgeſehen, fo gleichen ſich dieſe Preußiſch Stargard .. 58191 53814 ＋ 8,13 — liche Körperverletzung mit Zubilligung mildernder Um- 
beiden Differenzen nahezu aus. — Stadtv. Davidſohn Berent 2 0 4808 446 ＋ 1,87 8. [Die weitpreußifhe Miffionsconferenz] hielt ftände erkannt. Das Gericht verurtheilte Herholz, 
iſt nicht für Nerſenn zung der Kohlen- und Conſum⸗ Carthaus .. . . 62896 61479 -+- 2,30 f geftern, Vormittage 11 Uhr, in Danzig eine Sihung des dem von den Geſchworenen mildernde Umſtände ver- 
differenz. Dagegen bitte auch er, es hier bei dem | Neuſtadt i. Weſtpyfr. 48988 44519 -+ 10,04 | Porſtandes, der Synodalhelfer und Jörderer der I waren, zu fünfjähriger Zuchthausſtrafe. Reck⸗ 
Anſatz von 5 Proc. zu belaſſen, und iwar aus folgenden Dutziggg. 0 25208 24340 . 3,57 | geidenmiſſion unter dem Vorſitz des Kerrn Pfarrers Nädt kam mit einem Monat Gefängniß davon, auch 
Gründen: Die letzten beiden Jahre hätten eine Ver. Stuhm . 606 37589 — 3,19 | Gottin-Güttland ab. Es nahmen u. a. die Herren wurde derſelbe aus der Haft entlaffen. 
mehrung des Conſums um 9 Proc, ergeben, Heiz- und Marienwerder . . 66740 6572 T 1,53 Generalſuperintendent D. Doeblin, Superintendent Drei Angeklagte hatten ſich heute wegen Meineides 
Kraftgas um 30 bezw. 20 Proc. Wenn nun allgemein Roſenberg i. Weſtpr. . 51390 = er + 2,84 | Kähler⸗-Neuteich. Pfarrer Ebel-Graudenz, Superintendent bezw. Anſtiftung dazu zu verantworten. Es find dies 
nur 8 Proc. eingeftellt wurden, fo glaube er, daß er “een e 54868 55 28 + 231 [Karmann Schweiz, Pfarrer Fuhſt-Danzig, Pfarrer der Arbeiter Peter Jurcznk, deſſen Ehefrau Katharina, 
damit die zu erwartende Vermehrung des Conſums Strasburg i. Weſtpr. 8 5 + 368 Gräntz-Stüblau, Superintendent Böhmer- Marien. geb. Klatt, und der Arbeiter Jakob Wittkowski, 
richtig getroffen fei. — Stadtv. Schmidt ift der An- Brieſen 1 43 2 997 + 3,80 werder, Superintendent Strelow-Cüben, Superintendent ſämmtlich aus Pr. Stargard. Dem Meineidsprozeß iſt 
ſicht, daß auch der Conſum an ochgas herabgehen Thorn — 5595 228 84 400 ＋ 3.96 [ Barkowski-Pr. Friedland und die meiften Synodal⸗ anne Körperverletzung, begangen durch dle Angehlagten 
werde mit dem Sinken der Kohlenpreiſe. — Ober bürger. Thorn (Cand . » » a 25 + 3,51 | helfer aus den einzelnen Synoden Theil. Der Bor- Peter J. und Jakob W., vorangegangen, die mit dem 
meifter Delbrück erkennt an, daß in Herrn Schmidts Culm „ „ 00 20 202 + 188 | jigende widmete dem eifrigen Förderer der Heiden. Meineidsverfahren eng zujammenhängt und daher mit 
Ausführungen etwas Richtiges liege. Der Eine ober. Graubenz (Stadt). . . 328 1 35,30 | miffion, Heren Pfarrer Haf-Strasburg, einen warmen diefem gleichzeitig zur Entſcheidung kommen ſoll. 
Andere möge ſich wohl von ſolchen Geſichtspunkten. Graudenz (Land) « » » u 2 a — 391 | Nachruf; die Anwefenden erhoben ſich zu feinem Ge- Am 29. September v. J. wurde der Gerichtsactuar a. D. 
teiten laſſen, im allgemeinen aber ſchreite der Kochgas. Schweß a 98 302 + 1,25 l dächtniß. Das Jahresfeſt ſoll am 3. und 4. September Herr Geiſert auf dem Wege von Fröde nach Pr. Star. 
eonfum fort, jo daß eine Verminderung deſſelben trotz Tuch el = 14835 5 347 | abgehalten werden. Die Wahl des Ortes (Dirfhau gard von Jurczyk und Wittkowski überfallen und 
des Fallens der Kohlenpreiſe nicht zu erwarten ſei. — Konig 1 — 86 168 5,57 [oder Dt. Eylau) bleibt dem Vorſitzenden überlaffen. ſchwer miſſhandelt. W. bediente ſich dabei eines 
Von einer Herabſetzung des voraus ichtlichen Gasconſums Schlochauuuu » 779 63 836 — 024 den Kaſſenbericht erſtattete Herr Pfarrer Fuhſt. Meſſers, während J. mit einer Stange auf Kerrn G. 
wird darauf abgeſehen. Flatow 9 —— + 145 ] ueber den im Jahre 1900 abgehaltenen Miffionscurjus einſchlug. — Wittkowski ging dabei in einer 
Bei dem Poften Einnahmen aus dem Cogke und Deutſch Krone 64 — 2,05 f für Bolhsidullehrer in Berlin berichtet Herr Guper- außerordentlich rohen Weiſe vor, indem er 


intendent Strelow, daß die drei Lehrer aus Meft- 
preußen, die daran Theil genommen, von den Ein- 
drücken deſſelben äußerſt befriedigt und angeregt 
worden ſeien. Herr Paſtor Scheffen ſprach über 
Heidenmiſſion und Preſſe. An dem Miſſionsſehrcurſus 
für Geiſtliche in Barmen werden in dieſem Jahre die 
gerren Pfarrer Polens ki-Rieſenburg und Pfarrer 
Droß- Strasburg Theil nehmen. Zu einem Miſſions- 
curſus in 1 1 im Oktober wird Herr Pfarrer 
Borowski-Prechlau entſendet. 


‚7. [Der Bürgerverein von 18701 hielt geſtern m 
. eine zahlreich beſuchte Berfammlung ab. 
An derſelben nahmen auch Vertreter der Bürger- 
vereine von Langfuhr- Neufahrwaſſer. Stadtgebiet und 
St. Albrecht als Gäſte Theil. Aus den e 

des Vorſitzenden Herrn Schmidt iſt 5 en, daß 

der Verein in dieſem Jahre bereits neue Mitglieder 
aufgenommen habe. Ohne Debatte wurde na einem 
kurzen Referat beſchloſſen, einen Verband der Bürger- 
vereine von Danzig und den Vororten zu gründen. 


* [Perfonalien bei der Juſtiz.] Der Rechtsanwalt 
Bent in Marienburg iſt zum Notar daſelbſt und der 
Actuar Koellner bei dem Amtsgericht in Danzig zum 
ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen bei dem 
Amtsgericht in Briefen ernannt worden. \ 


* [Derfehunpen.] Der Stationsvorfteher 2 Klaſſe 
1 2 rauen 1 jum 1. April nach Elbing und 
der Siatlons-Borſteher ein in Zoppot nach Graudenz 
verſetzt worden. b 


anderen Nebenproducten wünſcht der Referent, 
Stadtv. Davidjohn, daß, der im Etat für 
den 8 eingeſtellte Poſten um jene 
37500 ark ermäßigt werde, welche thatfächlich 
beim Einkauf der Kohlen erjpart worden ſind. 
Bei den Einnahmen aus den Nebenproducten werde 
i ich die gegenüberftehende Etatsſumme um etwa den 
1 leichen Betrag verringern. — Oberbürgermeiſter 
0 Delbrück bittet, davon abzuſehen, weil die Beträge 
ja doch beinahe balanciren und die Erträge aller 
Nebenptoducte geändert werden müßten. — Stadtv. 
Steffens bemerkt, er habe immer geglaubt, die 
tadtverordneten follten Unrichtigkeiten im Etat richtig 
ellen. Wenn nichts geändert werden oll, dann wäre 
eine Etatsberathung überflüſſig. Er wür e dann vor · 
schlagen, fämmiliche Etars en bloc anzunehmen. 
In den Biel größeren Etats des Staates 
und des Reiches würden ganz erhebliche 
Abänderungen vorgenommen. — Oberbürger 


- * [Marienburger Schloßbau- Lotterie. ] Bei der 
geſtern Nachmittag fortgeſetzten Ziehung der 
Marienburger Gchlokbaufotterie fielen folgende 
weitere Gewinne: 

1 Gewinn zu 2500 Mk. auf Nr. 10 238. 

4 Gewinne zu 1000 Mk. auf Nr. 64 368 
206 174 248 016 274 726. 

3 Gewinne zu 500 Mk. auf Nr. 88 836 14326 
174473, 

16 Gewinne zu 100 Mk. auf Nr. 7666 13 792 
36387 58 901 123411 127020 132560 147 644 
148 648 154 593 168 389 178 692 177 300 220 809 


fes Angeklagten, am 29. September 


rezgh’fhen 


beſtreitet 


noch fort. 


u nehmen. Wenn die Derſammlung es wünſcht. Binde 44 männliche 
önne es ja 8 gemacht werden. — Der 
Antrag, die 37 M 


nach fache Beten Warten noch keine Antwort auf eine 
iche Beſtellung 2 hatte. Man möge zur 


y24 
icheift! 124 165 127 565 128 880 132 681 133 465 134 562 
m ach Beſtellung und Ba 


137 994 140 361 146 176 152 337 152 804 154 599 
158927 159249 164575 165 438 165 666 
169 747 170 757 176 932 179 922 181 856 185 039 
190 330 190 490 190 517 191 395 191 909 192 697 
195457 196 451 196 874 199 388 203 748 205 923 
205 924 211 916 212000 214879 219515 221 048 
221 981 222337 223 014 223989 226 131 233 765 
234 018 235 889 238 180 238 793 242251 245 145 
246 526 248 417 249 222 252 685 252 865 255 992 
259 825 261454 261498 261 515 261 843 263 428 
263 592 263 796 264977 266 391 266 938 270 325 
273 521 276 055 276 282 276 674 279 414. 

Bei der heute Vormittag fortgeſetzten Ziehung 


* [Conferenz.] Zur Theilnahme an der morgen 
und übermorgen in Magdeburg ſtattfindenden Con- 
ferenz der königlichen Eſſenbahndirectionen zur Feſt⸗ 
ſtellung des a der Güterzüge hat ſich als 
Vertreter der hiefigen Eifenbahndirection Kerr egie · 
3 und Baurat Seliger von hier dorthin be- 
ge en. 


= [Fürforgeerziehung.] Mit dem 1. April d. Is. 
tritt das 85 vom 2. Juli 1900 über die Fürforge- 
erziehung Minderjähriger an die Stelle des bisherigen 
Geſetzes vom 13. März 1878 betreſſend die Unter- 
bringung verwahrlofter Kinder. Es handelt ſich hier- 
bei nach wie vor weſentlich um eine behördliche Unter- 
bringung und Erziehung jugendlicher Perſonen in einer 
geeigneten Familie oder in einer nt un oder 
Beſſerungs-Anſtalt unter öffentlicher Aufſicht und auf 
öffentliche Koſten zur Verhütung ſittlicher VDerwahrloſung 
der betreſſenden Perſonen, jedoch wird der Rechtszuſtand 
vom 1. April ab von dem er nicht unbedeutend 
abweichen. Während bisher die SUR SER EN nur 
gegen Kinder im Alter zwiſchen 6 und 2 Jahren feitge- 
jet werden konnte und fpäteftens mit Vollendung des 
16. Lebensjahres endete, kann ſie jetzt gegen alle 
Minderjährigen, welche das 18. Lebensjahr no nicht 
vollendet haben, feſtgeſetzt werden und endigt von 
ſelbſt, alſo wenn nicht vorher ſchon wegen Fortfalls 
der Gründe der Zwangserziehung Entlaſſung erfolgt 
iſt, erſt mit der Großjährigkeit. Jerner konnte 
nach dem a Geſetze die Zwangserziehung 
nur gegen ſolche verwahrloſte Kinder feſt⸗ 
geſetzt werden, welche bereits eine ftraf- 
bare Handlung irgend welcher Art begangen hatten, 
wenngleich ſie wegen ihres lie Küng Alters nicht 
beſtraft werden konnten; die kü ige Fürforge- 
erziehung dagegen kann, auch wenn eine ſtrafbare 
Handlung von dem Kinde noch nicht begangen ift, 
ſchon dann angeordnet werden, wenn das geiſtige oder 
leibliche Wohl des Kindes durch Mißbrauch der elter- 
lichen Gewalt gefährdet wird, oder wenn die Jür⸗ 
ſorgeerziehung wegen Unzulänglichkeit der erziehlichen 
Baring der Eltern oder ſonſtigen Er liger oder 
der Schule zur . des völligen fittlichen Ber- 
derbens des (bezw. der) Minderjährigen nothwendig iſt. 
Ferner ift die Möglichkeit gegeben, die Fürſorgeer iehung 
bis zur Vollendung des 21. e auszudehnen. 
Zum Antrage auf ee der Jürſorgeerziehung iſt, 


Felt 
im Rathhaus eine Kaſſe einrichten. — Stabtrath 
Meckbach bedauert jene Berfäjleppung, die nur 
die Folge eines Verſehens fein könne. Zur 
Kufrechterhaltung einer ſcharfen Controle über 
die Coaksausgabe ſei unbedingt an der Voraus- 
bezahlung feſtzuhalten. Die Einrichtung einer 
zweiten Jahlſtelle würde die Controle erſchweren. — 
Stadt. de Jonge bittet, dafür zu Ben daß man 
auch in Neufahrwaſſer Coaks aus der Gasanſtalt er⸗ 
halten könne. — Stadtrath Meck bach bemerkt, daß 
auch in Neufahrwaſſer ähnlich wie in Schidlitz und 
Ohra eine Coaksausgabe eingerichtet werden würde. 
Die Verhandlungen darüber ſchweben noch. 

Nach einigen weiteren Erörterungen über die 
Anſätze für Nebenproducte und mehrere andere 
Specialtitel, die ohne allgemeineres Intereſſe 
wären, wurde der Etat ebenfalls unverändert 
genehmigt und damit die etwa 3½ ſtündige 
Sitzung geſchloſſen. 


* [Provinzialrath.] Wie bereits von uns 
berichtet, fand geftern hier eine Sitzung des 
Propichiatratzs der Provinz Weſtpreußen ſtatt. 
die Kauptſache der Verhandlungsgegenſtände 
hatte nicht auf der Tagesordnung geſtanden, 

| nämlich die ſeit lange ſchwebende Angelegenheit 
der Vereinigung der Ortſchaft Sandhof, auf deren 
8 Terrain ſich auch der Marienburger Bahnhof be- 
| findet, mit der Stadtgemeinde Marienburg. 
8 Es iſt nun beſchloſſen worden, den recht⸗ der 
nach Norden aus der Stadt führenden Chauſſee 
belegenen Theil von Sandhof, deſſen Grenze 
östlich von der Chauſſee der Fluthgraben bildet, 
der Stadtgemeinde Marienburg einzuverleihen 
mit Ausnahme eines ſchmalen Streifens an der 
Oſtſeite der N Eingemeindet ſind 1. der 
Staatsbahnhof, der Marienburg-Mlawkaer- 
Bahnhof, 3. die Zuckerfabrik. Das find ſehr gute 
Steuerzahler. Die vermögensrechtliche Aus- 
einanderſetzung zwiſchen beiden Gemeinden, von 
> denen Sandhof bisher der Incommunaliſirung 
widerſtrebte, findet in einem beſonderen Ber- 
| fahren ſtatt. Gegen den Eingemeindungsbeſchluf 
f des Provinzialrathes giebt es kein Rechtsmittel 
und er bedarf auch keiner Beſtätigung. Er iſt 
Ba rechtsgiltig. i 


d heute fand hier 

»IConferenz.] Geftern und heu 

F des Conjiftoriums eine Con. 
e 


Krankheiten darunter 


Tod: Todtſchlag 1. 


ftahls, 1 Betrunkener, 1 Beitler, 


fielen: 
Der erſte Hauptgewinn von 60 000 Mk. fiel 
auf Nr. 155 960. 
1 Gewinn zu 40 000 Mk. auf Nr. 203 847. 
1 Gewinn zu 20 000 Mk. auf Nr. 139 098. 
1 Gewinn zu 2500 Mk. auf Nr. 9021. 
3 Gewinne zu 1000 Mk. auf Nr. 127905 
138 073 191 162. 

Gewinne zu 500 Mk. auf Nr. 28 016 54.823 
64 124 262 939. 
Geminne zu 100 Mk. auf Nr. 24509 49 287 
11933 84189 100499 134111 148947 225 636 
226 954 231 414 271 444, 
9801 31 347 37 285 48 184 92 002. 
34 149 42456 126 405 153 214 240 365. 
Gewinne zu 50 Mh. 10835 14911 34 199 
35 934 44097 47 448 61476 82047 101 495 
106 421 118246 124 957 155837 162 526 176 905 
177455 184 858 188 948 189 852 191 175 192 354 
199 279 214 861 251 986 261 824 277 180. 
30493 38 258 134 258 142 054 164 184 263463. 
54 329 79 733 128 315 167 495 205 415 250 377. 
Gewinne zu 20 Mk. auf Nr. 866 1080 3036 
3265 5168 5869 6835 6957 7514 7612 8965 9286 
10 017 11151 15826 17495 17 770 19 139 19 518 
25 843 28 564 29 608 34 067 35 588 41 583 47 957 
48 150 49 718 50 103 51 380 53 661 54 082 57664 
58740 59707 60643 69611 70916 — — 


545 
89 037 89 038 92 819 95 324 96 636 97 356 97493 
97 848 103237 109431 110269 116466 118 827 
120 936 130342 130796 132261 134646 
135101 135148 136 675 136 859 137773 
137858 137864 140206 142018 148114 
136 612 147 520 150684 152174 154641 
155 567 156 508 158045 159 094 173406 


Direction. 


dem Kinweis, daß er die Kurtaxe en 


ſofern das Vormundſchaftsgericht nicht von miswegen 
einfchreitet, in. Gtabthreifen der Gemeindevorſtand und 
der Vorſteher der königl. a. eibehörde, in anderen 
Städten mit mehr als 1 Einwohnern der Ge- 
meindevorſtand und fonft der Landrath berechtigt. 


x kei en An den Fernfprech-Berkehr 
mit Berlin und Vororten find nun auch Earthaus und 
Ehriſtburg angeſchloſſen. 


* [Radfahrerfeft.) Der Gau 29, des deutſchen 
Radfahrerbundes giebt am Sonnabend, 2. März, 
en aufe fein erftes Winter-Gaatfeft. Es werden 


i ei n um im Wert 
von le 25— m wie Mievailte — Biptom 5 


war hierüber erregt und äußerte auf das 


brachte Ch. die Angelegenheit im 


enz der weſtpreußiſchen Superintendenten unter 
m — — Herrn Generalfuperintendenten 


r. Döblin ſtatt. N a 198 202 76 7 86 
a, ttag | 206.355 207202 210716 212570 213 398 2137 
a ee er "neuen | 216.23 219.809 219 574 219 742 221 112 222.678 


Permöhensvortbei u 


— 


cht, indem er feine 


N 


F 


2 „ 47 weibliche. 
5 r. Geſtorbene (ausſchli dai Tode 
29 männliche, 31 weibliche, insgeſammt 60 Perfonen, 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 15 ehelich. 
3 außerehelich geborene. Todesurſachen: Maſern und 
Rötheln 1, Diphtherie und Croup 1, acute Darmkrank- 
heiten einſchließlich Brechdurchfall 2, darunter a) Bredj- 
durchfall aller Altershlaffen 2, b) Brechdurchfall von 
Kindern bis zu 1 Jahr 2, Lungenſchwindſucht 5, 
acute Erkrankungen der Athmungsorgane 15, dar- 
unter a) 1 2, b) Influenza 2, alle übrigen 
. rebs 5. Gewaltſamer 


unbarmherzig auf einen hilfloſen Menſchen, den 
er ſchon vorher nledergeſchlagen hatte, mit einem 
Meſſer einſtach. Angeklagt wurde wegen dieſer Körper- 
verletzung nur Wittkowski. In der Vorunterſuchung 
gegen ihn wurden Peter J. und deſſen Ehefrau als 
Jeugen vernommen und beſchworen dabei, da 
Geifert mit noch zwei Männern ihnen, den dre 
t begegnet 
ei und ohne jede Deranlaſſung dem llt 
kowski einen Schlag ins Geſicht verſetzt habe, worauf 
Jurcink und feine Ehefrau flüchteten. Tha ſächlich kam 
Geifert nur mit einem Begleiter die Chauſſee entlang, 
der ſich davon machte, als Geifert angegriffen wurde. 
Heute giebt Jurczuk zu, einen falſchen Eid geleiftet zu 
23 Auch Wittkowski giebt ju, vorher mit den 
1 leuten über die a 


u Eheleuten 3 : 
beſprochen be haben. Nur die u anna SE ale 
en Meineid. Sie will bei d 

ſage an einen anderen Vorfall gedacht haben. 
Die Verhandlung dauerte bei Schluß des Blattes 


er Aus- 


„I Wochen nachweis der Bevölkerungs- Vor- 
gänge vom 17. bis 23. Februar 1901.1 Lebend⸗ 
insgeſammt 

borene): 


[Polizeibericht für den 27. Februar 1901.) Ver- 
haftet: 7 Perfonen, darunter 1 er er wegen Dieb- 


e melden. — Verloren: Schwarzes 
ortemonnaie mit 35 Pf., Trauring, gez. J. R. 7. 9. 97 
und 2 Schlüſſel, Brieffaſche mit Zeugniſſen für Auguft 
Schütz, ſchwarzes Leder-Reifekiffen, Kinder⸗Pelzkragen⸗ 
grünes Portemonnaie mit 1,45 Ma. und einem rothen 
Zettel, abzugeben im Fundbureau der königl. Polizei- 


Aus den Provinzen. 


f. Zoppot, 26. Febr. Dor dem hieſigen Schöffen 
gericht wurde heute ein „Betrugsverſuch“ aus der 
Badefaiſon verhandelt. Der Kaufmann Joh. Chaim 
aus Berlin kam im vorigen Sommer zum Beſuche 
einiger Bekannten hierher. Er beſuchte den Kur- 
garten, und man ließ ihn dort einmal al ren unter 
> ichten müſſe. 
Einige Tage ſpäter zahlte der Angeklagte nach noch- 
maliger Aufforderung eine Nate der Kurtape für ſich 
und feinen Freund Rentier Cachmann, mit dem er 
von Berlin gekommen war. Am 29. Auguſt begab er ſich mit 
genanntem Herrn auf einen Spaziergang. Als beide an 
den Kurgarten kamen, wollte der Angeklagte den 
Weg vom Nordſtrande über den Steg zum Südſtrande 
nehmen, um mit L. welcher ſeine Karte vergeſſen 
5 — am anderen Theile der Strandpromenade zu- 
ammenzutreffen. Der dienſthabende Controleur hielt 
Th. an und erklärte die Karte, die dieſer ihm vorwies⸗ 
für abgelaufen und ungiltig; auch ſagte er den Ange- 
klagten, er müſſe ihm die Karte abnehmen und 
könne dieſelbe bei der Direction wiedererlangen. Th. 
Erſuchen 
des Controleurs, er möge keinen Auflauf ver⸗ 
urſachen, daß, er dies gerade beabfichtige, * 
bureau vor und wurde hier nach ſeiner eigenen 
Ausſage damit vertröſtet, daß das Controlſoſtem im 
nächſten Jahre ein anderes werden würde. 
glaubte er die Sache erledigt, bis gegen ihn Strafantrag 
erfolgte. Die Anklage lautete dahin, „der Angeklagte 
abe ſich am 29. Auguft 1900 einen rechtswidrigen 
m 25 Pfennig (Preis der Ein- 
trittsharte) zum Schaden der Gemeinde Zoppot 
verſ n ver berei 
abgelaufene Karte als giltig vorgelegt habe.“ 


amit 


* 


N 


n 
1 5 


u 3 
£ 


kack Ausſage des Zeugen, Controteur Schmidt. hätte wahrscheinlich weitere Strafprozeſſe gegen jcht ais gehandelt, = => e roh 42, 43, M. 48, 49. 1 hönften. „ 9 5 05 MN nee, aus- 


Angeklaglen pajfiren laſſen, wenn er ihm Zeugen geladene Perfonen entſteten. othee 21 M per 50 Kilogr. gehandelt. ] gemäftete ften Schlachtwerths, 

3 nur den bezeichneten Weg benutzen] Pillau, 26. Febr. Pillau iſt von Eis blochirt, — 18 weh 4,50 AM, mittel 4,25 M. feine 7 Jahren — mie tere a g. abe 
olle, worauf Zeuge Rentier Drup die Befugniß des | fo daß Dampfer weder einkommen noch 'aus- x 4,95 M per 50 Nilogr, bezahlt, — Noggenkleie | wenig 1 8 Bun) 1785 5 Fär ER 
enannten zu dieſer Maßregel beſtätigte. Herr Pr. | gehen können. Bereits Sonntag Vormittag 35, 1, 7 ½. 445 M per 50 Nilogr. gehandelt. d) mäßis genährte a 


ühe 
e) ac 1 Kühe und ale 


wurden durch den eingehenden Strom ungeheure hälber (Doll. Naß 


rte weiter an, daf im vergangenen Jahre maffen- 5 
a Eismaſſen durch das Geetief nach dem friſchen Danziger Mehlnotirungen vom 27. Febr. 


t mit falſchen und abgelaufenen Karten verſucht 


1 mine = Ne der m. Dun Kaffe getrieben. Als jedoch Nachmittags der ud ern per 50 Brent Kaiſermehl 13,50 M. — sehe Gmughäber a Ba b) * zer 
En it bewußt dance zu fein ſcheine. Eine [Strom ausging, trieb das Eis wieder ſeewärts. a 2 ee Nr. 1 10,00 . e 2: * kälber M; d) ältere — 5 Genähete Rn 4 
Fi des Angeklagten an den Zeugen, Ueber Nacht hat ſich der Strom jedoch von neuem 8,50 MM. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5.40 M. 38—45 M 


wiſchen 
ob 9 uch die Strafanzeige 9 920% würde, 
wenn % nicht ein Jude re, ſchloß der 
Vorſitzende von der Nennt e aus. Der Ange- 
‘hlagte behauptete, Zeuge habe anderen gegenüber 
dahin gehende Aeußerungen gethan. Nach Bernehmun 
verſchiedener anderer Zeugen welche beſtätigten, da 
der Angeklagte ein wohlhabender Kaufmann ſei, der 
ets in 2 reigebiger Weiſe ſich gezeigt habe, wurde die 
eweisaufnahme geſchloſſen, worauf der Amtsanwalt 
eine Gefängnißſtrafe von 10 Tagen beantragte. Nach 
einigen Ausführungen des Vertheidigers des An- 


gedreht und Geetief wie Dorhafen waren mit Eis h 1133 Saaſe: a) Maſtläm er und jüngere Digß: 
vollſtändig angefüllt, ja ſtellenweiſe war das Eis ET 1 1 Hung hammel 59-62 M; d) ältere 9 ar a. 
kben 


ſechs Fuß übereinandergeſchichtet. Nr. 0 und 1 10,00 M. — Fine Nr. 1 8,50 M. — Fine 2 3 4 ff ammel und e 
Gantteib (Ofipr,),, 25. Febr. Cine Dampfheffel- | Ar. 2 7,50 M. — Gchrotmehl 8,00 M. — Mepiabjall — 2 Bot einer Nieder le 
Exploſion fand hier heute um 10 Uhr Vormittags | oder Schwarzmehl 5,60 M 

bei. hen Rederfabrihanten eren cen flat, Das | Asien ner S0Rltogr. Weizenkleie 5,00 M. —Roggen- gie Gäneine: a) ee 
Keſſelbaus wurde vollftändig auseinander geriffen | hieie 5,00 A. — Gerſtenſchrot 8,00 M. — Mais- und 7. engen im Alter 9 

und die Mauern und Stallgebäude gänzlich zerſtört. ] ſchrot 7,30 M 56-57 M; b) Käſer — M; Be 
Das Wohnhaus des Acherbürgers Walter wurde arg Graupen per 50 Kilogr. Berlarau e 13,50 M. — — AM; rm entwickelte 50-52 

in Mitleidenſchaft gezogen; keine Fenſterſcheibe iſt 3 mittel 13,00 M. — Mittel 12.00 M, ordinäre 


ganz geblieben, Wände und Dach find beihäbigt. Derlauf und Tendenz des Marktes: 


ehlagten, Herrn Rechtsanwalts Sternberg aus Danzig.] Erheblich verletzt wurde der Keizer, dem ein Stück * 50 Kilogr. $ ag Rinder, Vom Rinderauftrieb blieben bei ſchwacher 
gerhinbeie her 1 der Borfihende bie le > einem ar Herauspeifen 8 9 e Re a 1 55 50 . IL * 3 rg ee ee 
reifprehung des Angehla n ehrere Perſonen erlitten leichtere Verletzungen 1 ngja 
ee au 5 Stenshale — eg her 1 ee ng . Abe — trieben ld. den Schafen fanden faſt ¼ des Auf- 
rtheil damit, es ſei dur ie Zeugenausſagen, ins- D Bo ſe von: 27. Februa Berlin, den 27. Februar. 
beſondere d die ſchriftliche Ausfage des Lachmann, anziger r ’ ruar. Schweine. Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
— — daß ri ar: ben bezeichneten Weizen ruhig, unverändert. Bezahlt wurde für Städtiſcher Schlachtviehmarkt. wird vorausſichtlich geräumt. 
Weg habe benutzen wollen und da dieſer frei paſſirbar 1520 0% gutbunt 772 Gr. 150 M,. hochbunt 774 Gr. Amtlicher Bericht der Direction. 6 chiff slıft e. 
* rs er ns in ſich zuſammen. 52 M, fein hochbunt glaſig 766 und 772 Gr. 153% 432 Rinder, Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen 
Konitz, 26. aſſenver nehmungen finden | U, hochbunt leicht bezogen 777 Gr. 151 u. fein weiß | a) N r en Schlachtwerihs, Neufahrwaſſer, 26. Februar. Wind: 
täglich Nan biegen Amtsgericht ftatt. Die Zermins- 788 und 793 Gr. 154 M, ſtreng roth 766 Gr. 150 höchſtens 7 ar. — M; b) junge fleiſchige, Angekommen: Emil Berenz (S.). Beier, Bintg 
beſtimmungen — es find weit über 100 Perfonen ge. | per Tonne. nicht ausgemäſtele 105 ältere ausgemäſtete — M, une Newcaſtle, Kohlen. 


Roggen unverändert. Beiahjt iſt inländiſcher 738 | c) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — M. Geſegelt: Activa (SD.), Pain. Zen Güter, 
Gr. 125 M. 756 Gr. 1241), M. Alles per 714 Gr. | d) Be, genährte jeden Alters — M. Den 27. Februar, Wind: ©. 
per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt Rn große‘ len: a) vollflelſchige⸗ 5 Schlachtwerthes Geſegelt: ne (SD.). Wendt, London, Zucher. 
Chevalier . 686 Gr. 135, mit Geruch 6 126 M — M; b) mäßis genährte jüngere und 2 genährte | —_Blenda (SD. 1 ler. Oscars an. leer. 


ver To. — Hafer inländ. 126 M. 5 127 M per | ältere — M; c) gering F 
Stadt⸗Theater. 


Tonne bezahlt. — Wirken inländ. 170 M per Tonne Färfenund Kühe a) vo feifnige, ansgemaſtelegürſen 
Donnerſtag, 7—10% uhr. Abonnements-Vorſtellung. P. P. B. 


eee TESTEN EEE 
Danziger Privat-Actien-Bank, Danzig, en 


Gegründet 1856. 
Nemantiſche Oper in 4 Akten von Friedrich von Sltotow. 


Attienkapital 6 Million. Ml., Reſerven ca. 2 Million. Ml. gierauf 


Die Puppenfee. 
Wir vergüten von heute ab an Zinſen für Pantemimiſches Ballet-Divertiſſement von Haßreiter und Gaul 
Baar-Einlagen, 


APOLLEO! 


laden — 1 bis jum 11. nächſten Monats. Es 
handelt fi ei den A um den 'Beleibi- 
gungs- en BogeN gegen bie ge Zeitung“ 
in Berlin. der Prozeß foll demnächſt vor der Straf- 
hammer des Landgerichts 1 in Berlin verhandelt 
werden. Wie es es heit. werden aus dieſem Prozeſſe 


Bekanntmachung. 


Von heute ab beträgt bei der Reichsbank der Diskont 4½ 
Projent, der Combardiinsfuh für Darlehne gegen Verpfändung 
von Effekten und Waaren 8½ Proient. (2385 

Berlin, den 26. Februar 1901. 

Reichsbank- Direktorium. 


Concursverfahren. 
ber das Vermögen des Brauereibeſitzers Cosmas Wilke 
zu Chrifiburs wird heute am 25. * 1901, Nachmittags 4½ 
Uhr, das Concursverfahren eröffnet. 

De een Baltereit in Ehriſtburg wird zum ‚Goncurs- 
verwalter ernann 
Concursforderungen find bis zum 1. Aprit 1901 bei dem 


t melden 0 
c 63 wird Hann ‚über bie erg, bete &; ni Kündigung 1 ..» 0 = 1 j 0 97 EEE 
nannten o er 1 „ b 11 er Kün i 1 5 = — 
gelb! erausſchuſſes und eintretenden Falls e monatlich igung eg 2 
Hier de in 8 e eee varläneen b 5 e Wurst-Picknick, Familien -Abend. 
e auf den 11. Märt 1901, Vormittags 11 Uhr, e dt er 3 0 am 1., 2. und 3. Märt, Abends von 8—12 Uhr; 


e iur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 
den 15. Aprit 1901, Vormittage 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur Concursmaſſe 0 fend Sache 


An: und Verkauf, Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren. 
Beleihung von Werthpapieren. 
d. wird 
mae, als an . e . Einlöſung von Coupons und gekündigten . 
flichtung au nel von dem Be eine der 1 Effecten. = 


Grosser Jahrmarkts- Rummel 
in Kiautschou. 


Borer, ESTER RE Zauberkünſte, Aasper-Thenter, 


A leiſten, auch die Be 


Forderungen, für w s der S Rieſendame, FHupodrom, Baristt- und — etten - e 

. Berriebisung in Anspruch . dem Gene Vermiethung von Schrankfächern (Sa fes) in unserm pa ae un St tierhämpfer, 42 25 Dane . ed 2 
ie Dis sum 1. April eee eee ei Gewölbe unter Verschluss des Miethers AM Zeichen heruntiehende Sigeuner, Ghineien, Meger- 

Königliches Amtsgericht zu Chriftburg. 5 2 iwiſchen h sieh 9 » Reg 

Bekanntmachung zum Preise von Mk. 10,— bis Mk. 20,—. u. a en un nn. er aus vu 

7 n aujirer un aubergünſtſer gönnen üäglich von 

ehufs Verklarun der Geeunfä 1650 Beige das von dem Kassenstunden 9—3 Uhr. 12—3 Uhr melden. 
Behuf 2 (2 


. eführte Dampf e“ aus Dami 
— e ee von. a ar Kefer er erlitten hat, Babes 
wir einen- Termi n auf 

den 28. Februar er., Vorm. 1 : 
in unferem Beihäftstohate, Pfeſferſtadt 268. Hoigebäube, 
part., anberaumt. (2398 

Daniig, den 27. Februar 1901. 

3 > 10. 


Danzig. den 26. Februar 1901. Die Direetion. 


Steinway & Fons 


wah 8. ” 


Flügel & Pianos. 


Steinway Pianos find nach dem Urtheil von: 
R. Wagner. Rubinstein. Liszt. Eng. d' Albert. 


-Busoni, Paderewski. 8 Bushie Menter, 
delina Patt 


„Unerreicht und ideal 


vollkommen“. 

5 — Robert Sul, — 36, 

Schiedmayer Pianofortefahrik 
vormals EA 

Rai 


alſerl. und Königl. Hoflieferanten. 
Größte und renommirteſte 


Flügel- Piano- Harmonium- 
Fabrik 
des europäischen Continents, 


cgi lden Maile für Nun m Niſſenschelt. 


"ran peter Claassen, 


a. ee SGächſiſche Strumpfwaren Manufaktur, 
ER real ie, Danzig, Langgafie 13, : 


ER 
„ 1 nge, 1 u 8 
a 5 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts veranftalte ich einen 


8 & Grossen Ausverkauf 


meines geſammten Waarenlagers 


zu bedeutend ermässigten Preisen. 


der Verkauf findet nur gegen Baarzahlung ftatt, 
Ein Repofitorium, ein Ladentiſch, ſowie andere Ladenutenſilien 
ſind billig zu verkaufen. (1730 


== er ale: 4 8 


Ostdeutsche Bank Akt.-Ges. 


vormals J. Simon Wwe. & Söhne. 
5 Die diesjährige ordentliche Generalverfammlung der Aktionäre 
findet Hofliei e en Diplome. 


Donnerstag, den 28. Märı er,, Bormitt 35 Fee: Dip! 8 und Medaillen. 
in unferem Geichäftsiohale hierlelbft, Neisse kanbsan⸗ Paris 1900 Grand-Prix. 


Nr. 2, fla . R IR ull, Brodbänhengaffe 38, 
2 a Alleinverhauf Kovert Bull, Brodbankengalle 36, 


a) Vorlegung des e me nebit Bilan und Gewinn- 0 
deo Gtatule, nur Bieienigen Aktionäre bejust, weihe ihre, Aktien Wegen Verlegung meines Lagerhofts Reisenden 


und Derluftrehnung für das 
b) Beſchlußfaſſung über die vorge ee n des 
Reingewinnes und Zeſtſetzuns der Divide 
6 Ertheilung der Enklaſtung für Auffihtsrath und Vorſtand, 
d) Neuwahl zum Aufſichtsrath. 1 1 N 1 
Patent-Pianos 
iederle (tenen Depot 
Sheen mit Bonmeem . . 0 bee verhufe l e Sb 8 
in Ber See ‚Bone und zu, bei der, Gefeitichaft 805 bei ; um zu räumen: . Vertreter einver au obert Bull, Brbdban ıkengafje 
n und der Berliner Handels- 

Bereilihaft in elne bel dem K. Schaaffhauſen'ſchen Bankvereli ! 
e sa Ba Dana) ge Engl. Steinkohlen Römhildt-Weimar 

0 15 ft. Bu e Sc 5 0 nebſi Bilan; und Geminn- und und Pianos 

iu 


mn ſuchen sum 1. April rel 
1. Juli d. Js. del hohem Gehali 


einen tüchtigen, iuverl en 
Zur Zheilnahme an der Genergiverſammlung ind nach 8 24 e 


Drima eee e 


Berg & Co. in Stettin. 


a echnung kann vom 7. März an in unteren Bu d Meingrohhandiung in Güd- \ 
anten aden ee ee prima Presstorf —penen und Gpleitüten. Spirituofen. Kunſtwerke allererſten Ranges. 
Königsberg Pr., den 26. Februar 1901, (2387 Ompfogien wer von isst, v. Bülow, d Albert, W 7 aßen 1a. 


sein 
Ostdeutsch 2 Bank Akt „Ges, zu bedeutend ermäßigten Vreiſen. ober e 2 hei aber für eine 


be penrbeitun 8. goldene erde s- Medaillen. 
vormals J. Simon Wye. & Söhne. Albert Fuhrmann, 


ezründet 18 
f 711602 AN 858 Alleinver auf Robert Bull, 
Der Auffichtsrath. 1 Der Borftand. 5 Somteir Hopfenzasse 891199. «1357 r 2 — € 
A. Andersch. Kraschutzki. E. Simon. 


Estey Organ Co, 


Fabrik der ha rc 


SPEGIALGESCHÄFT FÜR GUMMIWAAREN eh, 1 I Mm 8 Estey - Harmoniums. 
CARL BIN DEL, n bed Shine, mejelätiher Ton! 


Boiler erschien in meinem Verlage: 


Konferenz der Directoren Ost- u. Westpreussens 


Ei Inftrumente verkauft. 
Elbing b 27 Wollwebergasse 27. — Fernsprecher 81 T. 5 
am Dienstag, 26. Mai, bis Sonnabend, 30. Mai 1896, Generalagenten D r 
i ge Prima Original und zwei 
Preis 1 Mk. Petersburger amerikan. 


„Reifebeamte, u, 78 
sunnı-scaune Comtoirhaus 
Mr HOCHBLATT-SCHUHE. N Brodbänhengafie 44 vis-ü-vis der Börſe, 


cnc, BOOT Ws Ken 1 Ke ara, NE e 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, 


verlagsbuchhandlung A. W. Kafernann,, 
| a Keiterliagergaäse 2 


en 


